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Verlegung der Well.
Vor 5eut Kriege konnte man in manchen Krei -
. hören , baß es nicht lohne . Kolonialpolitik zu
iben , denn die Welt sei endgültig verteilt und
'ere eigenen Kolonien wenig ertragreich . Die
Verlegung der zweiten Behauptung erübrigt

denn der glänzende Aufschwung unserer Ko-
ien in den letzten Jahren hat den Irrtum die-
Auffassung zur Geniige erwiesen . Aber auch
Endgültigkeit der Verteilung der Welt hat

ch den gegenwärtigen Krieg einen starken
>ß bekommen und es ist nach der letzten Rede
Reichskanzlers anzunehmen , daß auch in den
inien der status quo ante nicht aufrecht erhal -

. bleiben wird . Die Welt würde damit auch
zum ersten Male neu aufgeteilt . Schon in

eren Jahrhunderten ist sie je nach der wech-
>en Machtstellung fehr oft „endgültig " verteilt
>en. Es gibt kaum ein besseres Barometer
lie jeweilige Weltstellung und Handelsmacht
einzelnen Völker als ihr Kolonialbesitz ,
hon kurz nach den großen Entdeckungen der
nier in Amerika und der Portugiesen in

; ka und Indien kam es zu Streitigketen über
kolonialen Besitz beider Länder . Durch die

ogültige " Entscheidung des Papstes Alexan -
VI. vom Jahre 1498 , der einfach mitten durch
ltlantischen Ozean einen geraden Strich zog,
e damals alles Land westlich dieses Striches
Spaniern , alles Land östlich davon den Por -
sen zugesprochen. Die Welt blieb nicht lange
irteilt . Die aufkommenden Handelsmachte ,
md , Frankreich und England konnten diese

Entwicklung unterbindende Bestimmung
dulden und der Tag , wo England gegen diese
heidnng des PapsteS protestierte « . erklärte

prescript .ion without possession availeJ
ng", ö. h ., daß nur auf dem Papier stehende
rüche ohne wirkliche Besetzung beöeutungS -
eien — ein Wort , das wir UNS auch für die

i nft merken sollten — ist der Geburtstag deS
so gebietenden englischen Kolonialreiches

; ) . Als im Jahre 1580 Portugal unter fpa-
e Herrschaft geriet , nahm Holland die portu -

n '- ischen Kolonien in Indien weg und als es
der spanischen Macht bergab ging , da setzten

s ie Franzosen am unteren Mississippi, in Ka-
und Borderindien , die Engländer in Nord -

ika fest . Die Aenderung des Namens Neu -
Tdum in Neuyork zeigt, wie jene Gebiete
iolländischen in englische Hände übergingen ,
e einschließlich durch den Freiheitskrieg vom
e 1773/82 zu einem Bestandteil der heutigen
imgten Staaten von Amerika wurden ,

.lich ging die Entwicklung in Südamerika ,
>ie spanischen und portugiesischen Kolonien
er Reihe nach vom Mutterlande unabhängig
en und selbständige Staaten wurden . Im

!e mit den Bereinigten Staaten verlor Spa -
im Jahre 1898 schließlich auch den letzten

iener Gebiete , die einst nach der Entscheidung
Inders VI. endgültiger spanischer Besitz ge-
i waren .
ch die Verteilung Afrikas und der asiatischen
»Urt, die ursprünglich zur portugiesischen
^ Nensphäre gehörten , erwies sich nie als

Indien ging in einem siebenjährigen
der Mitte des 18. Jahrhunderts aus
n in englische Hände über . Das Kap-

. als Frankreich im Jahre 179S Hol-'e , von den Engländern , besetzt und
der Wiederherstellung Hollands nicht

zurückgegeben . Aehnlich ging es mit ande-
ranzösischen, holländischen und spanischen Ko-
n , die während der napoleonischen Kämpfe
England erobert , nach der Niederwerfung

. oleons „endgültig " englischer Besitz wurden .
England war die fast alleinherrschende Welt - und
Handelsmacht geworden , bis gegen Ende des vo-
rigen Jahrhunderts deutscher Fleiß und deutsche
Tüchtigkeit einen Konkurrenten erstehen ließ . Es
ist mit eine der Hauptursachen dieses Krieges , daß
v' igland in der Verbritischung der Welt sich ge-
stört und die noch vor Jahrzehnten von niemand
angezweifelte endgültige Verteilung der Kolo-
Nien bedroht sah .

Der Kolonialbesitz ist ein Wertmesser der Welt -
und Handelsmacht der Völker und iffr darum , hi¬
storisch genommen , kein endgültiger . Wird die
Macht der kämpfenden Staaten durch den gegen-
wältigen Krieg eine Aenderung erfahren , so mutz
üieö auch in der Verteilung der Kolonien zum
KuSöruck komme».

Die große Offensive der (Enteni*.
Die verfügbaren englischen Truppen.

(Eigener Drahtbericht .)
l . Berlin , 30. Juni .

Angesichts der englischen Offensive ist die Frage
zeitgemäß , wieviel waffenfähige Truppen Eng -
land zur Verfügung hat . Im April ISIS hatte
Lloyd George im Unterhause erklärt , England
habe auf dem westlichen Kriegsschauplatz 700 000
Mann . Dieses erste englische Heer kann als völ -
lig aufgerieben angesehen werden . Die letzte Re-
krutierungsziffer des Lord Derby betrug S MU-
lionen Mann , von denen , wie man aus englischen
Berichten schließen muß , anfangs etwa die Hälfte
als untauglich oder als unbrauchbar erklärt wor -
den ist . Nun hat England freilich in der letzten
Zeit die Rekrutierung der ursprünglich als un -
tauglich erklärten zweifellos erhöht , es muß aber
in Betracht gezogen werden , daß das englische
Heer , das ja jenseits des Kanals kämpfen soll ,
zu seiner Verpflegung und für die Vorbereitungen
der Gefechtsbereitschaft eine ungeheure An-
zahl von Hilfsmannschaften gebraucht.
Englische Militärkritiker haben zugegeben, daß
im englischen Heere auf jeden Mann
in der Front 6—8 Mann hinter der Front oder
in England zu Verpflegungszwecke »: und zum
Zwecke der Herbeischaffung der Munition nötig
sei .

Anfang April veröffentlichte der militärische
Mitarbeiter der „Times " einen Aufsehen erregen -
den Artikel , worin gesagt wurde , daß England
an der Grenze seiner militärischen Leistungs -
fähigkeit angelangt sei, es habe 3 Millionen unter
den Waffen , eine halbe Million sei gefallen , in-
valid oder gefangen und eine Million werde von
der Flotte banfprucht . Die Zahl von 3 Mit -
lionen ist auch von anderen hervorragenden eng-
Irschen Mllitärkritikern als Höchstziffer angegeben
worden . Gleichzeitig wurde betont , daß nur die
Hälfte dieses Heeres noch in England stehe , die
andere sei bereits auf dem Kontinent . In den
letzten Monaten müssen aber schon größere Trup -
penmengen von dem in England stehe,tdot Heer
nach Nordfrankreich geschickt worden fein, einmal
um die Verlustlücken in der flandrischen Front
auszufüllen und dann , um zur Entlastung von
Verdun an gewissen Frontstrecken in Nordfrank -
reich französische Truppen abzulösen . Außerdem
kann natürlich England sein Inland und vor
allem Irland nicht ganz von Truppen entblößen ,
so daß nur ein Teil des in England stehenden
Heeres zur Verfügung steht.

Wägt man alle diese Momente gegen einander
ab, so kommt man zu dem Ergebnis , daß das
englische Reserveheer, ' selbst wenn seine Zahl
neuerdings durch bisher Untaugliche ergänzt wor -
den ist , nicht den Umfang haben kann , wie ihn
französische Übertreibung erhofft . Bor allem
muß man aber daran festhalten , daß England ,
das mit seiner Rekrutierungsziffer schon bis an
die äußerste Grenze gegangen ist , neue größere
Formationen zur Ausfüllung der Lücken bei den
bevorstehenden Kämpfen kaum zur Verfügung
haben dürfte .
Sie Russen erwarten die deutsche Gegen¬

offensive.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Stockholm , 30. Juni . Bei den Besprechungen
der russischen Militärkritiker kehrt seit einigen
Tagen die Befürchtung in versteckter Form wie-
der , wonach die Ereignisse von 1915 sich
wiederholen könnten . Auf der ganzen
Front macht sich nunmehr eine feste Defensive
geltend . In der Bukowina lasse sich jetzt nur ein
größerer Kampf lokaler Natur feststellen, wäh -
rend die Kämpfe im feindlichen Zentrum völlig
starre Form annehmen . Auf dem linken deut-
schen Flügel unter Linsingen werde diese deutsche
Defensive durch Offensivstöße wirksamer gestaltet .
Eine eigentliche Gegenoffensive sei aber bisher
noch nicht erfolgt . Die Vorstöße der Armee Lin -
singen sollen in erster Linie den rechten russischen
Flügel zurückweisen und besonders der Armee
Bothmer und Böhm - Ermolli Bewegungsfreiheit
verschaffen. Dieses Bestreben sei anscheinend
nicht ohne Erfolg geblieben . Man müsse abwar -
ten , wo die Deutschen nun den eigentlichen
großen Gegenschlag ansetzen werden .
Die Vorbereitungen fühle man förmlich . Muni -
tion und Artillerie stünden ihnen in ungeheuren
Mengen zur Verfügung . Die Hauptfrage fei die,
wo sie glauben , das Beispiel von Düna -
jec wiederholen zu können . Man frage
sich auch , ob Hindenburg den Gegenschlag vor -
bereite . Es sei nicht unwahrscheinlich , daß der
Feind gegen Pinsk vorstoßen wolle .

Sasouoffs Eingeständnis .
(Eigener Drahtbericht .)

Köln » 30 . Juni . Der „Köln . Ztg .
" zufolge

hc te ein Mitarbeiter des Moskauer Blattes
„Rußkoje Slowo " eine Unterredung mit dem rus-
fischen Minister des Auswärtigen Safouvff ,
von dem er wissen wollte , inwiefern die Bestre -
bi .ngen des deutschen Reichskanzlers begründet
fe .cn , die Verantwortung für den Ausbruch des
he - tigen Krieges auf andere abzuwälzen . Safo -
ni '.' f erklärte : Es kann uns gleichgültig sein , in -
wi weit diejenigen Landsleute des Reichökanz-
le. .' , die Beschuldigungen gegen ihn richten , im
R . hte sind . Immerhin ist es wichtig, zu ver -
zc i hnen , daß zahlreiche Deutsche sich allmählich
R hcuschast von der wahren Art gewisser Beson -
deiheite « der deutschen Politik abzulegen , die für
de .l Ausbruch des Weltbrandes entscheidend ge-
w ' sen sind . Tatsächlich sei die politische Lage fol-
gende : Frankreich und Rußland hatten trotz ihrer
tri ' wurzelnden Friedensliebe und ihres aufrich-
tu -: n Bestrebens , Blutvergießen zu vermeiden ,
b> schlössen, um jeden Preis die Vermessenheit
Deutschlands zit brechen und es ein für alle Mal
vvU der Gewohnheit abzubringen , seinem Nach -
brt . n auf die Zehen zu treten .

Die „Köln . Ztg .
" bemerkt hierzu : Das ist das

offene Eingeständnis , offener als alle
Worte der Staatsmänner der uns feindlichen
Lander bisher es gegeben haben , daß Frank -
reich , Rußland und England unsere
Vernichtung lauge vorher b e f ch l o f -
sen hatten , ehe der Mord von Serajewo zum
Flammenzeichen wurde , das den Weltkrieg ein -
leitete . Allerdings wäre es unseren Feinden lie-
ber gewesen, wenn ein diplomatischer Sieg sie
der Miilic enthoben lmttc, durch einen Krieg die
„Vermessenheit Deutschlands " zu brechen. Die
Böswilligkeit Sasonoffs ist daran erkennbar , daß
er gewisse Ereignisse im Innern Deutschlaichs
benutzt , um die Geschichte der letzten 15 Jahre zu
' " I . !" ' n der Absicht , die Schuld an dem SMS»
orilch SkS Krieges utcht nur Deutschland in die
Schuhe zu schieben , sondern auch einen Gegensatz
zwischen Kaiser und Kanzler , zwischen der ver-
antwortlichen und der unverantwortlichen Re-
gierung zurzeit des Kriegsausbruches zu konstru»
ieren . Die neueste Darlegung Sasonoffs bezeich-
net die Alldeutschen- als die Hetzer zum Kriege
und die Schuldigen am Kriegsausbruch und sieht
in unserem Reichskanzler den Schwächling , der
das Uebel wohl kannte , aber nicht den Mut fand ,
ihm entgegenzutreten , und behauptet weiter ,unter dem unmittelbaren Einfluß eines deutschen
Diplomaten sei das Ultimatum Oesterreichs an
Serbien aufgesetzt und dem Kaiser hinter dem
Rücken des Reichskanzlers zur Genehmigung
vorgelegt worden . Die Böswilligkeit Sasonoffs
wird unser Vertrauen zum Reichskanzler weiter
befestigen.

Die militärischen Abmachungen zwischen
Belgien und England vor dem Kriege.

( Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 30. Juni . Auf die zwischen Belgien

und England vor dem Krieg bestehenden mili -
tärischen Abmachungen werfen ein neues
Licht, die der „Nordd . Allg. Ztg ." von Soerabaia
(Niederländisch-Jndien ) zugegangenen notariell
aufgenommenen Aussagen eines deutschen Ehe-
paars und eines Oesterreichers , die sich auf Aeuße-
rungen eines ehemaligen Leutnants der eng -
lischen Feldartillerie stützen . Aus ihnen
geht hervor , daß vor dem Kriege englische
Offiziere in Belgien tätig waren , um Bar -
bereitungen für die militärische Aktion der engli -
fchen Truppen im Falle einer englischen Landung
zu treffen . Daß diese Vorbereitungen sich bis auf
die genaue topographische Aufnahme des Landes
erstreckten , ist schon aus den veröffentlichten Flie -
ger- und Kriegskarten bekannt . Hier finden wir
eine ausdrückliche Bestätigung und erfuhren
zu gleicher Zeit Einzelheiten über die Kommission,
die seiner Zeit in Belgien (doch wohl mit Erlaub -
nis der belgischen Regierung ) tätig gewesen ist*.
Die „Nordd . Allg. Ztg .

" druckt die oben erwähn -
ten Aussagen im Wortlaute ab. (W.B .)

Englands Angst vor der deutschen Industrie.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Haag , 30. Juni . Eine große englische Zeit -
schrist schreibt : Die Industrie der Zentralmächte
ist auch während des Krieges tätig . Erzeugnisse
im Werte von 300 Millionen Pfund Sterling
sind schon angehäuft und diese Menge wird sich
noch steigern . Man könne die nicht verwendeten
massenhaften fabrizierten Explosivstoffe nach dem
Kriege zu Arzneimitteln , Hartstoffen und Kunst -
dünger umarbeiten , so daß eine Ueber -
schwemmung die Weltmärkte be -
drohe . Das Blatt verlangt nun eine allge-
meine Regelung nach dem Muster des kanadischen
Zolltarifs , bei dem ein Einfuhrzoll so hoch ge¬
schraubt werden kann , daß er den Unterschied
zwischen einem berechtigten Preise und dem
niedrigen Angebotspreis ausgleicht .

Die heutige Aummer unseres Blattes umfaßt 10 Seiten .

Der Sinn der WaffZübrüderlichkeit .
Aus Dudapester uud Wiener Wngstlagen .

Von Dr . Richard Bahr -Berlin .
III.

.. .
>Jtfln ist bei uns , bei der grotesken Un-kenntnis

ö st eo-eich-i scher Dinge , die auch der Krieg kaum
weseuijch gemindert hat , unseren österreichischen
Volksen,ossen nie ganz gerecht geworden . Die
lebten -xjf dem Ausgang der 70ger Jahre im
schatten . In der Hofburg vergaß man es ihnen
nicht , daß -jx 1878 ber Okkupation von Bosnien
und der He ^ egowina sich nnt allen Parlamente -
rtlchen Machtmitteln entgegengestemmt hatten , und
auf ihren Fehlen , stieg Ungarn empor . Seitdem
galt es in Wien den einander ablösenden Mini -
sterien , mit wenige» Ausnahmen , als vornehmste
Pflicht , den Dentsch-n zu mißtrauen , und , um sieim « chach zu halten , sich auf die Slaven zu stüt-
zeu . Denen aber war der österreichische Staat —
wenigstens vor dem Krieg — im wesentliche» ein
Uusbeutungsobjekt . Ihre nationalen Träume
ließen sich nur venvinlichen , indem sie möglichst
große Stücke der Staatshoheit an sich rissen, und
das haben - sie denn auch ohne Scheu und Senti -
Mentalität besorgt . So bildeten Tschechen und
i- .üdslaven , die einen mehr , die anderen weniger ,
pyramidenförmig aufsteigende nationale Organi -
sativnen auA , die ihre Ausläufer in die Ministe -
rien iuü > die Regierung des Staates entsandten ,
gegen den sie im Grunde gerichtet waren . Die
Deutschen aber konnten dies Verfahren schon um
deswillen nicht mitmachen , weil sie mit dem öfter-
reichischen Staat , dessen stolze Geschichte zugleich
dock , auch ihre eigene Geschichte war , sich identifi¬
zieren . Und schon darum , aus diesem sittlichen
Gefühl heraus , das sie zwang , zu jeder Frist ihre
staatliche Pflicht zu erfüllen , mußten sie in der
parlamentarischen Arena am Franzensring und
im weiteren Versolg beim politischen Wettbewerb
der Nationen die Schwächeren bleiben . Dazu kam
dann noch ein anderes . Nur junge Völker tön -
nen sich die unbedingte Geschlossenheit ihres politi -
schen Denkens und ihrer Ziele bewahren . Ael-
tere . reicher gegliederte , werden immer u«te > d . ri^ ielheit iZnr Interessen leiden ; uiiuj die höhere
Bildung , die Individualismus und Jndwiduali -
täten erzeugt , gereicht ihnen zur Zerklüftung . In
Oesterreich liegen die Dinge nun zudem noch so ,daß die Deutschen in den verschiedenen von ihnen
besiedelten Kronländern sich einer ganz verschie -
denen Umwelt gegenübersahen . In Nordtirol ,Salzburg , ganz Oberösterreich , Nordsteiennart ,zum Teil auch in Niederösterreich wußte man und
weiß man bis auf den heutigen Tag nicht viel von
nationalen Kämpfen . Das ist, um ein Wort des
Dr . Georg Heim zu variieren , eine Art Bayern ,nur mit einem schwarz - gelben Bandl , statt eines
blau -weißen darum . Dem gewöhnlichen Mann ,und doch wohl auch dem ganzen Mittelstand ,kommt es gar nicht in den Sinn , daß seine deut-
sche Sprache , seine deutsche Sitte und sein deut-
sches Gebet je bedroht werden könnten . Und so
bringt er aus ganz natürlichen Gründen kein
rechtes Verständnis auf für den harten Kamps,den die Sudentendeutschen seit rund fünfzig oder
sechzig Jahren Tag für Tag um ihre nationale
Existenz zu kämpfen haben , und der auch ihre
Seelen hat hart und , wie manche behaupten , ein ^
seitig werden lassen . Das hat neue Trennungs -
striche zwischen die deutschen Stämme Oesterreichs
gelegt, hat zuweilen auch ihnen die Fähigkeit , sich
straff auf ein Ziel zu konzentrieren , gelähmt .Aber der Hang zur Parteiung entspricht wohleinem allgemeinen Habitus der Deutschen, und
wir sollten am Bruder nicht tadeln , wessen wir
selber uns täglich und stündlich schnldig machen .
Gewiß , süddeutsche Art ist anders als norddent -
sche ? diese weiche süddeutsche Art hat bei der Ab-
geschiedenheit, die in manchem Belang doch bis in
die Zeiten der Ferdinande und Rudolfs II. zurück-
reicht, in Oesterreich noch ihre besondere Ausprä
gung erfahren . Man ist beweglicheren Sinnes
als bei uns und empfänglicher für jeden Ein -
druck . Man jauchzt leichter und ist eben so leicht
zu Tode betrübt . Man hat auch — nicht zuletzt
angesichts dieser furchtbaren Teilnahmslosigkeit
der Reichsdeutschen — eine ausgesprochene Nei¬
gung zum Pessimismus , verlor vielfach sogar das
rechte Selbstvertrauen und manche ansehnliche Be-
gabung erschöpft sich in Krittelsucht und selbstiro-
Nischen Zweifeln , statt handanlegend zu positiven
Werken auszuschreiten . Aber daneben gibt es
doch auch viel leuchtenden Optimismus , der hofft
und arbeitet uud hofft , und wer draußen in sei-
ner Harmoniegasse , dem Meister der österreichi-
schen Geschichtsforschung, Heinrich Friedjung , ge¬
genüber gesessen hat . in dem sich — die Wohnstätte
wird hier fast zum Omen — auf eine so wunder -
voll harmonische Weise ein starkes deutsches Stam -
mesgefühl und ebenso kernhafte österreichische
Staatsgesinnung ineinander schlingen, der ist im-
mer wieder mit einem Herzen voll Zuversicht von
hinnen gegangen . Wir haben allen Grund (das
Wort stammt von einem geborenen Reichsdeut - i
schen. der als Professor an einer österreichischen
Unviersität zum begeisterten Borkämpfer des dor¬
tigen Deutschtums geworden ist » uns vor dein
„reichsdeutscheu Größenwahn " z» hüten , der mit
dem Fnchfenlied „Sind wir nicht zur Herrlichkeit
geboren " auf den Lippen durch die Welt gebt und
sich einbildet , hinter Kufstein und Tetschen und
nordwärts von Polangen und Bajohren wohnten
Deutsche zweiter Ordnung . Die Deutschen Oester-
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reich» find uns gleichwertig . Und nun noch eineö :
Wien mit feiner lässige« Grazie ist nicht Deutsch,
österreich Ist ebensowenig Deutschösterretch, wie
Puzta und Ztgennermnfiken Ungarn find . . .

i Kilometer vor 3ertönt
(Bon unserem militärischen Mitarbeiter .)

Die jüngsten Erfolge unserer Waffen östlich der
Maas haben unsere Linien beträchtlich dem
eigentlichen Kernwerk von Berdun genähert , da
hier der große Festungsgürtel schon auf der gau -
zeu Nordostfront durchbrochen worden ist. Wäh-
rend unsere Front links der Maas noch mehr als
10 Kilometer von dem Kernwerk Berduns ent-
fernt ist, und der Festungsgürtel noch keinerlei
Bresche aufweist , find unsere Linien durch den
siegreichen Sturmangriff vom 28. Juni auf den
Höhenrücken „Kalte Erde "

, das Panzerwerk
Thiaumont und Fleury der Stadt Verdun
erfreulich nahe gerückt. Die einzelnen Entfer -
nungen sind verschieden, da unsere Front von
Westen nach Osten in der Tangente zu dem Kern -
werk Berduns verläuft und darum die nordöstlich
gelegenen Plätze weiter entfernt sein müssen, als
die nördlich der Stadt eroberten Werke. Im al*
gemeinen kommen aber hier nur die sehr kur^ "
Entfernungen von 4—G Kilometer in Bedacht.
Dem Kernwerk am nächsten liegt der Höhen 'ücken
.stalte Erde "

, der geradenwegs nördlich vo» Ber -
dun , ziemlich senkrecht über der Mitte , gelegen
ist, und eine Entfernung von rund 4 Kilometer
aufweist . Das Panzerwerk Thiaumont und das
Dorf Fleury weisen ungefähr gliche Entfer -
nungszahlen auf , denn beide habe^ von Berdun
einen Abstand von ungefähr 5 Kilometer , also
einen Kilometer mehr als der Höhenrücken „Kalte
Erde ".

Bon den jüngst eroberter drei Stützpunkten
führt unsere Linie gegen Osten weiter nach dem
Chapitre - Wald nnd de» heiß umstrittenen
Fumin - Rücken , westlich von Baux . Bon die-
sem Punkte unserer Front aus beträgt die Ent -
fernung zu dem Kernwer «! Berdun noch ungefähr
6 Kilometer . Hier schneidet unsere Front den
Festungsgürtel , um . siö , von hier aus nach Sü -
den abbiegend , an die Ostfront des Gürtels anzn -
schmiegen .

Durch die geringe Entfernung , in der unsere
Truppen rechts der Maas vor Verdun stehen ,
wird aufs schlagendste die Ueberlegenheit unserer
Truppen bewiesen . Die feindlichen hier versam -
melten Truppenmassen werden immer enger zu-
sammengepreßt , da der Raum von Erfolg zu Er -
folg kleiner wird . Fernerhin werden nicht nur ,
wie bereits die französischen Blätter beklagen , die
Stellungen unserer Truppen immer günstiger , da
sie die beherrschenden und befestigten Höhen den
'Feinden entrissen haben , nnd sich nun selbst ihrer
Borteile mit Erfolg bedienen können , sondern
auch die Möglichkeit, unserer Artillerie eine ge-
steigerte Feuerwirksamkeit zu verleihe » , wird
durch die Zusammendrängung der französischen
Truppen auf einen flehten Rairm immer gün¬
stiger.

So biete» all« neuen Erru ngenschaften unserer
Truppen stets neue Borteile dar , welche unsere
Lage vor Berdun günstiger gestalten. Aber trotz-
dem muß man immer dessen eingedenk sein, daß
die Franzosen sich bisher mit dem Mut der Ber -
zweiflung verteidigt haben , so daß auch noch die
Ueberwindung ber kurzen Strecke bis Verdun
manch schweren Kampf kosten dürfte , zumal anzu -
nehmen ist , daß die Franzosen das Gelände desto
stärker befestigt haben , je näher es dem Kernwerk
von Berdun liegt . (Verl . zenf.)

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 30. Ju »i, vor¬

mittags . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Auch gestern und im Verlaufe der Nacht schlu-
gen unsere Truppe « englische und frauzS ,
fische Borst Sße au mehrere « Stelle «,
bei Richebourg durch sofortige « Ge ,
ge « a « griff . z « rück . Die feindlichen Gas ,
angriffe werde» erged«islos fortgesetzt. Die starke
Rrtillerictätigkeit hielt mit Unterbrechungen au .

Südöstlich von Tah » re uud beim Gehöfte
Maifo « s de Champagne vorgehende fran -
zösische Abteilungen wurde « blutig abgewie -
fett .

Links der Maas wurde« an dar̂ JAf . 3
,
® I» o » a « s Fortschritte 11zi

Flusses ga» es keine Jnfanterwä ^ t. Die Ge.
samtzahl der bei nnseren Grsol> »Ä ? * • 3 UU '
und bei Abwehr der großen höfischen Geg« »-
angriffe « » gebrachten Ge- ^ nen betragt 7 0

?Ofsizi «^ e. 3300 Ma «^

Hauptmann B oe lcke >ch° K ^
Jpni beim Gehöft Tha » mo « t das 13 . femd-
liche Fl » gze » g ab ?« ^ »a»t Parschan «örd-
lich »o« P6to *ne av *»• '>«« ' das 5. I « Gege«d
von Bo «re »i«es " ^gönnen , wnrde ei« franzö -
sischer Doppeldeck̂ durch Abwelzrfener hernnter -
geholt.

0efm yet « rlegsfcha - platz :
Mhaeteber von einem für « « s günstige «

G^ Ät «? olich des Ilsensees lsSdwcsilich von
Dünabt »^ ist vom nördlichen Teile der Front
nichts wesentliches z« berichten.

x^ resgruppc des Generals v. Llasingen .
südöstlich vo» Siniewka bliebe« Gcgena «,

0 tffc der vo« unsere « Truppe « er«e«t aus ihre «
stellnvge « geworsttte « Rttsse« ergebnislos . Es
wnrden über 100 Gefangene gemacht, 7 Maschine«-
gewehre erbcntet .

Balkankrtegsschauplah .
Die Lage ist ««verändert .

Oberste heeresleiiung .

Ereiguisie zur S « .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 30. Juni . (Amtlich .) In der Nacht
vom 29. auf 30. Juni griffen deutsche Tor -
pedoboote russische Streitkräfte , bestehend auS
einem Panzerkreuzer , einem geschützten Krenzer
und fünf Torpedobootzerstörern , die offenbar
zur Störung unserer Handelsschiffahrt entsandt
worden waren , zwischen Haefringel und Landsort
mit Torpedos an . Nach einem kurzen Gefecht
zogen sich die russischen Streitkräfte
zurück . Trotz heftiger Beschießung find auf nn -
serer Seite weder Verluste noch Beschädigungen
zu verzeichnen . (W.B .)

Der englische Bericht.
London , 30. Juni . Amtlicher Bericht von ge-

stern : In den letzten 24 Stunden drang eine
große Zahl von Erkundungs - und Streif -
Patrouillen an verschiedenen Punkten der ganzen
englischen Front in die feindlichen Gräben
ein . Alle erreichten ihr Ziel , wobei sie dem Feind
schwere Verluste zufügten und Vorräte erbeute -
ten. (WLZ .)

Verlauf der verkürzten Front iu Ztalien.
CadornaS SiegeSlSrm hat bereits wieder be¬

weglichen Klagen über den „zähen Widerstand "
der österreichisch -ungarische« Truppe « Platz ge-
macht. Dein kühner „EroberungSzug " gege«
leere Schützengräben nnd von dem Gegner ver-
lasseue Stellungen , der ihm den ersten Rani ^ ^
winu in dem Kriege vergönnte , ist bereit » wieder
zum Stehen gekommen , weil die k. und k. Trup -
pen eben nicht weiter zurückgehe« . Die neue
Front ist dem neuen Zweck entsprechend, und Ca-
Sornas „unwiderstehlicher Druck* — wie er sich
reizvoll ausdrückte — hat seine Unwiderstehlich -
keit eingebüßt .

Am 27. Juni meldete der österreichisch -ungari -
sche Generalstab , daß die Verkürzung der Front
zwischen Brenta und Etsch am 26. Juni beendet
worden sei . Die neue „verkürzte Front "

, die
hauptsächlich den Ostabschnitt der dortigen Stel¬
lungen umfaßte , liegt ein wenig hinter der frü »
Heren Linie und vermeidet den großen Bogen , der
durch daS siegreiche Vorgehen bei Asiago gebildet
wurde . Asiago wurde wieder aufgegeben uud
kountc dann , nachdem es freiwillig von den öster¬
reichisch-ungarischen Truppen verlassen worden
war , von Cadorua „zurückerobert " werden .

Der Verlauf der neuen Front , welche den k.
und k. Truppen eine gedrungenere Form ver-
leiht , beginnt ungefähr nördlich von Chiesa im
Valarsatale . Von hier aus zieht sie sich weiter
nach Osten auf dem Nordufer der Posina hin ,
geht dann mutmaßlich bei Arfiero vorbei , um
hier auf der Front Arsiero -Asiago ein wenig nach
rückwärts verlegt worden zu sein. Sie bildet jetzt,
indem sie den östlich ausladenden Bogen vermei -

det, eine grade Linie bis Asiago , und ver¬
läuft nun nach Norden , um den Lauf des Brenta -
Flusses zu schneide« . ES ergibt sich aus dieser
neuen Linie , daß sie nicht nur kürzer , sondern
auch zur Verteidigung viel günstiger
geworden ist. Die beiden neuen Stützpunkte der
Monte Rasta und der Monte Zebio , nördlich
von Asiago, sind bereits das Ziel heftiger italie¬
nischer Angriffe geworden . Das Kriegsglück war
den Italienern aber auch bei diesen Kämpfen
ebensowenig hold , wie in allen früheren Zusam -
menstößen . Sie wurden blutig abgewiesen und
verloren allein bei dem Angriff auf den Monte
Rasta mehr als 500 Gefangene . Es zeigt sich so-
mit , daß die Verkürzung der österreichisch -unga -
rischen Front bereits ihre ersten Früchte getra¬
gen hat .

Wir haben im Verlaufe dieses Krieges , der
zwischen Millionen geführt wird , schon des öfte-
ren auf dieser oder jener Seite eine Verkürzung
der Front erlebt , die aus strategischen Gründen
vorgenommen worden war . Wenn es sich darum
handelt , sich die Freiheit des Handelns zu bewah-
ren , dann wäre ein Festhalten an der eroberten
Stellung unklug , wohingegen das Aufgeben dieser
Stellung und die Besetzung einer neuen , den
Verteidigungszwecken günstigeren , die Grundlage
zu weiteren Erfolgen bedeutet . Das Wesen einer
vorausschauenden Kriegsleitung besteht gerade
darin , die Maßnahmen unter Berücksichtigung
der Gesamtlage auf allen Kriegsschauplätzen zu
treffen , die mit einander in Beziehung stehen.
Von diesem Gesichtspunkte anS bedeutet die Ver¬
kürzung der österreichisch -ungarischen Front und
die Anfgabe eines Teiles deS eroberten Geländes
eine kluge Maßnahme , wenn sie auch von Ca-
Sorna dazu benutzt wurde , um sich selbst einen
billigen und völlig unverdienten Lorbeer umdaS
Haupt zu »binden.

Der österreichifch-mgarffche Tagesbericht.
Wie» . SO . Jnni . Amtlich wird verlautbart :

Russischer Kriegsschauplatz:
Nordöstlich von Kirlibaba schlnge« nnfere

Abteilungen russische Angriffe ab.
Bei Ptftyn nordwestlich von Kuty kam eS

gestern neuerlich zu erbitterten Kämpfen . Infolge
des Druckes der hier angefetzten überlegenen
feindlichen Kräfte wurden unsere Truppen in
den Raum westlich und südwestlich von Kolo -
mea zurückgenommen . Nördlich von O b e r t y n
brache » mehrere russische Reiterangriffe unter
schweren Verlusten in unserem Feuer zusammen .

Westlich von Soknl . amStnr , versuchte der
Feind vergebens , die tags zuvor von den deut -
sche» Truppen eroberten Stellungen zurückzuge -
Winnen .

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Kämpfe im Abschnitt der Hochfläche von

Doberdo danern fort und wäre « «achtS im
Räume vo« San Martino besonders heftig .
Unsere Truppen schlugen wieder alle Angriffe der
Italiener ab ? nur östlich von Selz ist die Sän -
berung einiger Gräben noch im Gange . Der
Görzer Brückenkopf stand unter starkem
Geschütz- und Minenwerferfeuer . Versuche der
feindlichen Infanterie , gegen unsere Podgora -
Stellung vorwärts zu komme« , wurden vereitelt .

An der Kärntner Front scheiterten gegne-
ri sche Angriffe auf den großen und kleinen Pal ,
sowie auf der Freikofel . Im Puster -Tal
stehen die Orte Sillian , Jnnichen und
T o b l a ch unter dem Feuer weittragender schwe-
rer Geschütze .

Im Räume zwischen Brenta und Etsch hat
sich daS Bild der Tätigkett der Italiener nicht
geändert . Stärkere und schwächere Abteilungen
griffen au zahlreichen Frontstellen fruchtlos an .
Bei einem solchen Angriff auf unsere B o r c o l a-
Stellung seuerte die italienische Artillerie kräftig
in ihre zögernd vorgehenden Jnfanterielinien .
Die gestrigen Kämpfe brachten unseren Truppeu
300 Gefangene , darunter 5 Offiziere , 7 Maschinen «
gewehre und 400 Gewehre ein.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
An der unteren Vojufa Vorpostengefechte?

sonst nichts von Belang .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

von Hoefer , Feldmarschalleutnant .
(W.B .)

Verletzung der rumänischen Neutralität durch ein
russisches Torpedoboot .

Budapest, 80. Juni . ,,A» Est" meldet aus
Bukarest : Ein russisches Torpedo -boot lief am Dienstag auf der Rückkehr ausIsmail in den rumänischen Salaw -
dschik - Kanal ein . Da es das Signal der
rumänischen Grenzposten zum Stehenbleiben
nicht beachtete, gaben die Wachen mehrere Schüsseab, worauf das Torpedoboot Halt machte . Ein
russischer Soldat wurde verwundet . Der Kom-
Mandant des Torpedobootes erklärte , er sei ausIrrtum in rumänische Gewässer geraten und
leistete Abbitte , woraus das Torpedeboot frei-
gelassen wurde . (W.B .)

Aallev.
Ferris Rede gegen die Regierung.

(Eigener Drahtbericht .)
b. Lugano , 30. Juni . Die „Stampa " verö '

licht ein ausführliches Stimmungsbild aus de^
gestrigen Parlamentssitzung . Auf die ersten Worte
der Rede des Sozialisten Ferri folgte ein un-
beschreiblicher Tumult . Die Ruhe trat erst dann
wieder ei», alS die Mitteilung von dem Todeeines Abgeordneten auf dem Kriegsschauplatz er-
folgte . Ein Abgeordneter beantragte , die Sitzung
aufzuheben , aber dem Antrag wurde nicht statt-
gegeben. Dan « erst hielt Ferri seine bedeutsameRede , in welcher er nicht nur die Regierung Sa -
landras kritisch zergliederte , sondern auch das
Verbleiben zahlreicher Mitglieder aus dem frühe -
ren Ministerium tadelte , besonders das Sonni -
nos . Zu diesem gewendet , sagte Ferri : Sie
wären sicher auch gerne gegangen . Ich sehe .Sonnino lächelt wie abwesend. Hatte Bosellivolle Wahlfreiheit ? Ich zweifle , und diese Zwei -
fei kommen eben durch die WiederernennungSonninos . Salandra bedeutet für uns eine
Reihe von politischen Niederlagen in der Balkan -
Politik , hervorgerufen durch die ungenügendeKenntnis der Lage unserer Feinde in den wich-
tigsten Fragen unseres Krieges . Er blieb in derAuslan -dspolitik stumm wie eine Mumie , ^ ennman etwas wissen will , muß man sich nach Parisoder London wenden . AuS der Rede des offiziel -
len Sozialisten Treve ist der Schluß bemerkens -
wert , in dem er daran erinnert , daß in der fran -
zösiscken Kammer einige Sozialisten verlangt hät .
ten , die Regierung möge mit Waffenstillstands -
Vorschlägen sseginnen . Auch in Deutschland habeeine ähnliche Bewegung für den Frieden sich zuentwickeln begonnen . Und nicht nur unter den
Sozialisten . Seiner Meinung nach dürfte der
Krieg bald beendet sein.

Eine Friedenskundgebung der Sozialisten.
Basel » 30. Juni . In der italienischen Kammer

gab der Sozialist T r e v e s während der Bera -
tuug über die Regierungserklärung dem Wunsche
Ausdruck, Italien möchte im geeigneten Augen-
blicke die historische Mission wieder aufnehmen , die
ihm auf Grund seiner historischen Lage und seiner
Traditionen zukomme, nämlich eine Mission
der Eintracht und des Fried enS . Unter leb¬
haftem Beifall der äußersten Linken erinnerte der
Redner daran , daß in der französischen Kammer
einige Sozialisten verlangt hätten , die Regierung«ckigr trait W»fs«« sUllkta»2SruzrschlLo«« veginnen ,
auch in Deutschland habe sich eine ähnliche Bewe-
gung zu entwickeln begonnen, nicht nur unter So -
zialisten , sondern sogar unter den Unterzeichnerndes Auftuss der 93 Intellektuellen . Seiner Mei¬
nung nach dürfte der Krieg bald beendet sein . Der
Beifall der Parteigenossen Treves ' veranlaßt « sehr
lebhafte Protestrufe und eine patrio "" ' ~
bung der Kammermehrheit .

Wettere Einberufungen in
Bern , 30. Juni . Das italieni '

veröffentlicht für den 10. Juli dir
der dritten Kategorie der Jahrgänge 188Ö uno
1883 aller Bezirke , die bisher beurlaubt waren ,
ferner der Zurückgestellten der Jahrgänge 1882
bis 1894, die kriegsfähig sind.

Frankreich.
Die Einkommensteuer .

Paris , 30. Juni . In der Sitzung des Senats -
ausfchusses für Einkommensteuer forderte
Ribot , daß der Ausschuß sich sofort zugunsten
des Steuerprojekts erkläre . Nach längerer Be-
ratung beschloß der Ausschuß mit 7 gegen 5 Sttm -

Die deutsche SlWoff -Wustrle.
Bon Dr . Heinrich Wieseuthal .

In den letzten Jahrzehnten ist mit der Entwick-
lung der Landwirtschaft und der chemischen Jndu »
strie in Deutschland der Stickstoffhunger ganz ge-
waltig gestiegen. So verbrauchte , um nur einige
Zählen anzuführen , Deutschland 1S14 für Dünge¬
zwecke etwa 100 000 Tonnen Chilesalpeter und an-
nähernd die gleiche Menge schwefelsaures Amo»
niak , während Kalksalpeter und Kalkstickstoff etwa
20000 Tonnen , also zusammen an die 22V 000
Tonnen für landwirtschaftliche Zwecke verwendet
wurden .

Ferner bedarf unsere chemische Industrie Sal -
petersäure in ausgedehntem Maße : Metallurgie
und Präparatenfabrikation , die Industrie der
Teerfarben , vor allen aber die Sprengstoffherstel -
lung sowie zahlreiche andere industrielle u. gewerb-
liche Arbeitsgebiete brauchen die Salpetersäure
als unentbehrliches Ausgangs - oder Hilfsprodukt .

Nitroglycerin , Dynamit und Sprenggelatine ,
Nitrocellulose , Kollodium , Celluloid , Kunstseide
und Explosivstoffe, Nitrobenzol und Anilin : Ni-
trotoleol und Tolurdin , Pikrinsäure und Pikrat -
sprengstosse , Nitronaphtalin und Naphtylamine ,
Nitrobensaldehyd und Indigo , diese nicht uube»
kannten Namen genügen wohl , die Unentbehrlich -
keit der Salpetersäure zu beweisen.

Sofort mit Kriegsausbruch floß nun die Haupt -
quelle für Stickstoff, der Chilesalpeter , spärlicher
und versagte, dank der liebevollen Tätigkeit der
englischen Flotte , bald ganz, auch die Gewinnung
des schwefelsauren Amomaks als Nebenprodukt
der Leuchtgas- und Koksfabrikation wurde erheb-
lich geruiger , so daß Landwirtschaft und Technikin eine bedenkliche Lage kamen. Gerade jetzt konnte
ein Fehlen an Düngestickstoff, also ein Rückgana

unserer Ernten , verhängnisvoll werden. Da be-
sann man sich noch rechtzeitig auf eine junge In -
dustrie , die syutettsche Herstellung des Stickstoffs,
die vor der Uebermacht der alteingeführten Stick-
stoffprodukte noch nicht recht zur Entwicklung kom -
men konnte .

Die uns umgebende Lufthülle enchält neben V«
Sauerstoff , geringen Mengen Argon und anderen
minimalen Bestandteilen etwa */«, also unbe¬
schränkte Mengen freien , elementaren Sttckstoff.
Man braucht diesen also nur der Luft zu ent-
ziehen , in eine leicht lösliche Verbindung zu brin -
gen. und der Stickstoffmangel wäre beseitigt.

Nun ist der Stickstoff aber ein außerordentlich
träger , negativer Geselle, mit dem sich nur schwer
etwas anfangen läßt . Während sein Begleiter im
Lustmeer , der Sauerstoff , von unerschöpflicher Le-
benskraft strotzend , mit allen Elementen , die ihm
in den Weg kommen, anbändelt und VerHindun-
gen eingeht , läßt sich der Sttckstoff nur durch ganz
außerordentliche Mittel zu einer engeren Ver -
einigung mit anderen Stoffen zwingen .

An Versuchen zu solchem Zwang hat eS bei der
Bedeutung der Frage natürlich nicht gefehlt, die
Chemiker kamen aber lange Zeit zu keinem prak-
tisch verwertbaren Resultat , wenn sie auch die Be»
dingungen zur Herstellung und Erhaltung deS
Stickstoffoxyds: „Möglichst hohe Temperatur und
möglichste schnelle Abkühlung " bei ihren Arbeiten
erkannten .

Erst den beiden norwegischen Ingenieuren B i r-
keland und Eyde gelang es , den Stickstoff zu
oxydieren uud das Oxyd , noch ehe eS zerfallen
konnte, weiter zu verarbeiten . In dem mit feuer-
festem Matrial ausgefütterten Hohlraum eines
Ofens erzeugten sie mittels elektrischer Kraft eine
große sonnenartig ausgebreitete Flammenscheibe,
deren Hitze .

'>000 Grad erreichte und trieben atmo-
spbärische Luft mit solcher Geschwindigkeit durch

die Glutenfphäre , daß die entstaird-ne Stickstoff»
Verbindung möglichst rasch wieder aus dem Be -
reich des Lichtbogens entfernt , also am Zerfallen
verhindert wurde . DaS Stickoxyd nimmt dann
von dem nebenherlaufenden Sauerstoff der Luft
noch 1 Atom auf und das Tetroxyd setzt sich mit
Wasser iu Salpetersäure um . Dabei wird aber
die Hälfte des ursprünglichen Stickoxyds regene-
riert , es oxydiert sich abermals zu Tetroxyd , das
sich in Salpetersäure verwandelt ; der Prozeß läuft
also so lange , bis sämtliches Stickoxyd zu Salpe -
tersäure geworden ist , die dann in mit Kalk ge-
füllte Kammern geleitet , Kalknitratlauge bildet .
Die heißen Ofengase dampfen die Lauge zur
Trockne ein und der „Norgefalpeter " kommt auf
den Markt .

Das Verfahren ist später von Dr . Otto Schön -
Herr , dem Chemiker der Badischen Anilin - und
Sodafabrik , abgeändert und erweitert worden , und
an der geureinsameu Ausbeutung der Erfindungen
hat sich vorwiegend die deutsche ^ chemische Jndu -
strie beteiligt .

Abgesehen von einer komplizierten Apparatur ,
die zur Gewinnung von Salpetersäure als Luft-
sttckstoff nötig ist, erfordern diese Prozesse vor al -
lem große elektrische Energien , zu deren Beschaf -
fung die geringe Ausbeute an gebundenem Stick-
stoff im Mißverhältnis steht ? ja , wirtschaftlich wäre
das Verfahren unmöglich wenn wir die elektrische
Kraft nach deutschen Verhältnissen bezahlen soll-
ten . Man ging deshalb in ein Land , dessen Natur
elektrische Energie in Fülle liefert , das ist Nor -
wegen, die Heimat der kolossalen Wasserfälle. In
Notodden erstand unter Ausnutzung der beiden
prächtigen Katarakte Svalgfoß und Tinnefoß die
erste Lustsalpeterfabrik mit drei Magnet - oder
Scheibenöfen , deren Anzahl schon wenige Jahre
später mehr als verzehnfacht wurde .

Als Düngemittel ersetzt der salpetersaure Kalk
nicht nur das Chilesalz vollständig, er wirk t auf

gewisse Pflanzen sogar noch günstiger als dieses.
Für die Industrie gilt das nicht ohne weiteres ,
wo, z. B . wie in der Sprengstoff - und Farben -
fabrikation konzentrierte Salpetersäure gebraucht
wird , muß man vom Chilesalpeter ausgehen , man
zersetzt ihn mittels Schwefelsäure in gußeisernen
Retorten und verdichtet die entweichenden Dämfl £
in tönernen Kühlschlangen zu flüssiger S <üre .

Ein zweites , gleichfalls wichtiges Verfahren zur
Gewinnung des Luftstickstoffes nimmt dak Cal-
ciumcarbid , das durch Zusammenschmelze vor.
Kalk und Kohle im elektrischen Ofen entseht und
beim Uebergießen mit Wasser bekanntlich Acety-
len gibt, zum Ausgang . An der Luft geglüht,
bindet Calciumcarbid Sauerstoff und Stickstoff,
letzteren unter Bildung von Kalkstickstoff , der sich
als Ersatz für die beiden eingangs genannten
hauptsächlichsten Düngemittel in der Landwirt -
schast gut bewährt hat . Das Verfahren stammt
von den beiden Chemikern Frank und C a r o
und die erste derartige Fabrik wurde in Piano
d'Orta (Italien ) mit einer Jahresleistung von
etwa 4000 Tonnen errichtet. Inzwischen fing die
Industrie an, sich auch in Deutschland auszubrei -
ten und mit der besseren Ausnutzung von Neben»
Produkten günstiger zu gestalten.

Endlich haben wir noch eine dritte Methode zur
Synthese von Stickstoff, die von Pros . Haber ,
der 1911 von Karlsruhe als Leiter des chemi-
schen Forschungsinstitnis nach Dahlem ?Berlin be-
rufen wurde , stammt. Leitet man Stickstoff nnd
Wasserstoff bei erhöhter Temperatur und unter
starkem Druck über bestimmte in der Chemie Ka<
talysatoren genannte Stoffe , so entsteht Auioniak.
Diese Katalysatoren sind merkwürdige Stoffe ,
ohne selbst Anteil am chemischen Vorgang zu neb«
men , also ohne sich selbst zu verändern , bewirkt
schon ihre bloße Anwesenheit eine Reaktion zwi*
schen chemischen Körpern . Dieses Habersche Ver¬
fahren ist das zukunftsreichste, besonders lobalo



Karlsruher Tagblatt , Samstag , den 1 . Juli 1916.Erstes Blatt . -
tnett, für industrielle und kommerzielle Kriegs »
gewinne das System der gewerblichen Ab»
gaben mit gewissen Abänderungen aufrecht zu
erhalten . Infolge dieser Abstimmung trat der
Berichterstatter Aimond zurück. (® W

*
Paris , 30. Juni . Weber Bern .) In dem Ver .

suchslaboratorium eines für die Landesver »
teidigung arbeitenden Werkes bei La
Plaine » Saint » Denis ereignete sich eine
heftige Explosion , die das Gebäude zerstörte .
Zwei Chemiker erlitten schwere Brandwunden ,
an denen der eine starb . (W .B .)

England.
Die irische Frage .

Basel . 30. Juni . (Havasmeldung .) Im Unter »
Hanfe erklärte Asquith auf « ine Frage : „Man
wird dem Kabinett wohl nicht zumuten , daß eS
glauben solle , die Begnadigung der R ^bel-
len könnt« eine Bedingung sein der Lösung der
irischen Frage .*

Herabsetzung der SriegsversicherungsprSmie .
London , 29. Juni . Das Reutersche Bureau mel»

det, daß die Kriegsversicherungsprämie für Fracht»
dampser auf fast allen Routen von 3 auf 1 Proz .
herabgesetzt worden sei. (SBiB .)

Asquith über die Soldaten mit Gewissensskrupeln.
Rotterdam . 29. Juni . „Nieuwe Rotterdamsche

Courant " meldet auS London : Asqui th hat
heute ein« Erklärung über die Behandlung der
Leute , die auS Gewissensskrupeln den Dienst ver»
weigern , abgegeben . Er sagte : Alle Fälle , in denen
sich Soldaten aus GewissenSskrupeln gegen den
Kriegsdienst weigern , werden an daS Kriegsamt
gemeldet. Läßt sich daS Bestehen von Gewissens¬
skrupeln nicht nachweisen, so bleibt der Angeklagte
unter militärischer Jurisdiktion . Leute , die tat»
fächlich auS GewissenSskrupeln de« Dienst verwei»
gern , werden bedingungsweise auS dem Gefäng-
nis entlassen und zu Arbeiten für die Regierung
verwendet . Asquith sagte ferner , er glaube , daß
es Möglich sein werde . Leute mit wirklichen Ge>
wissensbedenken durch daS Parlament vom Mili -
tärdienst zu befreien . (W.B .)
Die Angehörigen feindlicher Nationen in England .

(Eigener Drahtbericht .)
b . Berlin , 80. Juni . DaS ,48 . T .

" meldet auS
dem Haag : Der Staatssekretär des Innern teilte
im Unterhaus mit , baß 32000 Angehörige
feindlicher Nationen in England und auf
der Insel Man interniert seien? 23 Frauen und
Kinder seien zurückgeschickt worden , 4000 weitere
hätten die Erlaubnis zur Rückkehr erhalten . Für
22 000 Deutsche und Oesterreicher sei eine Aus »
nähme von der Jnteruiernng gemacht
wordgu . _

Der australische Schwätzer hugh » .
(Eigener Drahtbericht .)

London , SO. Juni . Bor feine» Abreise nach
Australien veröffentlichte Hugh « S ewe Ab»
schiedserklärung. in der er u. a. sagte, er gehe nach
Australien mit der Ueberzeugung zurück, daß das
britische Volk endlich gründlich aufge »
rüttelt sei. Man solle seine Entschlossenheit
nickt mißverstehen . Die große Armee , die ausge-
stellt worden sei, werde sich mit nichts zufrieden

chen . als mit einem entschiedenen Sieg . In den
eschlüssen der Pariser Konferenz liege ein Be»
eis für den unabänderlichen Entschluß, den brt »

nschen Handel von feindlichen Einflüssen zu be-
freien und zu gleicher Zeit dem deutschen Handel
einen tödlichen Streich zu versetzen. (WJB .) ,

* <

Zu den Kämpfen in Ostafrika. r V
(Eigener Drahtbericht .)

London » 29. Juni . (Unterhaus .) Tennant
sagte auf eine Anfrage , es liege nicht im öffent-
lichen Interesse , die Depeschen über die Kampf-
Handlungen in Ostafrika zu veröffentlichen ,
aber es werde eine Zeit kommen, wo es geschehen
könne. Auf eine Anfrage , wann das der Fall
sein werde , antwortete Tennant : Nach dem
Kriege ! (W .B .)

ver Seekrieg.
Englische Geschwader in der Rords« .

(Eigener Drahtbericht .)
f. Chriftiania , L0. Juni . Norwegische Schiffe,

die aus England ankamen , begegneten am letzten
Montag abends mitten in der Nordsee zwei gro »
ßen englischen Geschwadern sowie 6 gro¬
ßen Tauchbooten , die nach verschiedenen Richtun »
gen kreuzten .

Versenkt.
Ber « , 30. Juni . Dem „Temps * zufolge wurde

der Ualieuische Segler „Avellino " auf der
Fahrt von Valencia nach Italien torpediert und
versenkt . Desgleichen der italienische Damp »
fer „Clara *

(6502 Tonnen ) , der der Genueser
Schiffahrtsgefellschaft gehörte und 1913 erbaut
war . (W .B .)
Neuerliche Verletzung der schwedischen Neutralitat

durch Rußland .
Stockholm , 29. Juni . Die Blätter melden eine

neuerliche Verletzung der schwedi -
schen Neutralität durch Rußland . Der
deutsche Erzdampfer „Hermanthis " von
Lulea nach Stettin unterwegs , wurde heute bei
Jättenholman innerhalb schwedi -
scher Hoheitsgewässer von zwei rnssi -
schen Torpedobootsjägern verfolgt , die
nur deshalb nicht zu schießen wagten , weil zahl-
reiche schwedische Schisse und ein schwedischer Bug -
sierdampser sich in nächster Nähe befanden . Nach
einer halben Stunde gaben sie die Verfolgung
auf . (W.B .)

Sohlenmangel in Smuiden .
Haag , 30. Juni . „Nieuwe Courant " meldet aus

Nmuident, daß der Kohlenvorrat im dortigen Fi »
scherhafen beinahe erschöpft ist und daß die Reeder
genötigt sein dürften , ihre Dampfer ruhen zu
lassen , bis wieder Steinkohlen ans Deutschland
kommen. (W.B .)

4-

Aufhebung der Londoner Deklaration .
London , 29 . Juni . (Unterhaus .) Lord Cecil

erklärte , die Beratungen der englischen und der
französischen Regierung hätten den Beschluß er-
geben, daß es für die Alliierten nicht wünschens-
wert sei , bei der teilweisen Durchführung
(partial enforcement ) der Londoner Deklaration
weiterhin zn beharren . Dem König werde vorge -
schlagen werden , die bisher erlassenen Verord -
nungen betreffend Abänderung der Londoner
Deklaration zurückzuziehen . Lord Cecil sprach
die Hoffnung aus , daß auch die anderen Alliierten
diesem Entschluß zustimmen würden .

Rotterdam , 30 . Juni . Der „Nieuwe Rotter »
damsche Courant " meldet aus London : Die
Preisgabe der Londoner Deklara -
tion wird durch die ganze Presse als eine logische
Folge davon betrachtet, daß man in der Praxis
bereits beträchtlich davon abgewichen ist. Die
„Morning Post" schreibt in einem Leitartikel , Eng¬
land sei dadurch einer Blockade näher gekommen.
Wenn die Regierung ehrlich gewesen wäre , so
hätte sie die Londoner Erklärung schon beim
Zwsbrnch des Krieges verleugnet .

Sie griechische Krise.
H . AuS Berlin wird uns gedrahtet:
Die griechische Krise scheint wieder einmal zu

stagnieren . Man darf aber gewiß sein , daß so-
wohl Venizelos wie seine Ententegönner die Zeit
bis zum August , wo die Neuwahlen zur Kammer
stattfinden werden , so gründlich benutzen werden ,um «ine venizelistische Mehrheit und das heißt
dann naturgemäß ein neneS Ministerium Beni »
zelos ganz sicher zu stellen. Hierzu hat man nicht
nur Bestöchunssgelder in Hülle und Fülle , son-
dern man hat auch jetzt an Stelle der loyalen grie-
chischen Beamten und Polizeiorgane eigene Krea -
turen zu s«tzen vermocht. König Konstantin wird
dann also wieder an dem alten Punkt angelangt
sein und sich entscheiden müssen, ob er den Kampf
gegen den kretischen Demagogen aufnehmen oder
resignieren will . Zum Glück wird ja wohl auch
in den zwei Monaten die Kriegsentwicklung wei-
ter rücken .

Bern , 30. Juni . „Echo de Paris " meldet aus
Saloniki : General Moschopulos wurde
zum Befehlshaber der Gendarmerietruppen und

f
olizeiorgane in ber von den Alliierten besetzten
oue ernannt . Infolge dieser Ernennung wer »

den alle zwischen den Alliierten und Griechenland
entstandenen Streitigkeiten zwischen
Sarratl und MoschopnloS geregelt wer»
den. (W .B .)

Bern , 30. Juni . (Eigen . Drahtbericht .) Der
„Matin " berichtet aus Athen : In Athen wird
eine serbische Musterungskommission
eingerichtet , um die Nachmusterung sämtlicher zu-
rückgestellter Jahrgänge zu unternehmen . Diese
Maßnahme sei insolge der Anwesenheit zahlrei -
cher Flüchtlinge nötig geworden . (W.B )

Rumänische Urleile über die Vergewaltigung
Griechenlands .

Bukarest , 29. Juni . Zu den Vorgängen in
Griechenland schreibt der konservative „Steagul " :
Wenn auch die Engländer und Franzosen in
Ventsclos ein williges Werkzeug gefunden haben ,
so erleichtert dies keineswegs ihre Lage in mora -
lischer Hinsicht vor dem griechischen Staat und
dem König von Griechenland . Deutschland ver-
langte von Belgien seinerzeit den freien Durch-
marsch und die wohlwollende Neutralität , und
als es eine ablehnende Antwort erhielt , erklärte
es in aller Form Belgien den Krieg . Auch die
Franzosen und die Engländer verlangten den
freien Durchzug und Veniselos bewilligte ihn ,
ohne den König zu fragen . Statt aber nach Ser -
bien durchzumarschieren , wie sie angaben , setzten
sie sich in Griechenland fest und verlangten nicht
mehr und nicht weniger , als daß die griechische
Armee ihnen zur Verfügung gestellt werde . Der
Unterschied zwischen Belgien und Griechenland
ist in die Augen springend . Die Engländer und
die Franzosen benützen als Druckmittel gegen
Griechenland , um es zum Kampf an ihrer Seite
zu zwingen , den Hunger . Die griechischen Vor -
räte werden in Malta zurückgehalten , die grie-
chischen Schiffe sind mit Beschlag belegt und die
Häfen blockiert . Die griechischen Beamten wer -
den als Fremde behandelt und König und Re»
gierung werden terrorisiert . Mit den gleichen
Pressionsmitteln verlangen sie die Abrüstung
der Armee , den Wechsel der Regierung , die Auf-
lösung der Kammer und die Absetzung des
Königs . Bei all dem ist es für uns kein Zweifel ,
daß die Verbündeten sich in Griechenland nur
mit einem geschichtlichen Tadel beladen werden ,
und daß es ihnen nicht gelingen wird , das Land
il^ einen Krieg zu zwingen , der gegen seinen Wil -
len und seinen Interessen gerichtet ist .

Im Zusammenhang mit den Kundgebungen
der rumänischen Nationalisten behandelt die
„Moldova " Carps die Vorgänge in Gricchenl .nld .
Wie über die russische Offensive und den Ein¬
bruch der Russen in Rumänien so jubeln sie heute
über die Vergewaltigung Griechenlands .

Mit welcher Hestigkeit haben diese Herren
seinerzeit die belgische Neutralität verteidigt .
Warum brach diese Empörung nicht aus , als
unser eigenes Land in seinen Rechten getroffen
wurde ? In ihren Versammlungen werden sie
wie bisher vom Ideal des griechischen Volkes
sprechen und von der Notwendigkeit , daß im Na -
men dieses Ideals die Unabhängigkeit des Lan-
des unterdrückt werden müsse , wie sie anch im
Nomen deS Ideals das serbische Volk sterben
ließen und nächstens das Ende Rumäniens an
der Sette Frankreichs verlangen werden .

Der türkische Bericht.
(Eigener Drahtbericht .)

Konstantinopel , 29. Juni . Das Hauptquartier
teilt u . a. mit : Die russischen Streitkräfte , die oft-
lich von Sermil zurückgegangen waren , konn-
ten sich in ihren Stellungen bei Kerende nicht
halten . Die westlich von Kerende bemerkten
russischen Nachhuten wurden vertrieben . Der
Feind wurde in Richtung auf Kermanschah
verfolgt .

An der K a u k a s u s f r o n t wurde auf dem lin -
ken Flügel das Lager eines feindlichen Batail -
lons unter Artilleriefeuer genommen und das
Bataillon zerstreut .

Drei Kriegsschiffe des Feindes , die in den Ge-
wässern von Smyrna kreuzten , warfen erfolg-
los «inige Granaten auf die Küste. (W.B .)

Der neue türkische Zolltarif .
Konstantinopel , 30. Juni . Nach einer von den

Blättern veröffentlichten Bekanntmachung der
Zollgeneraldirektion wird der neue allge -
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meine Zolltarif vom 14 . September in An --
wendung gebracht werden . Auch die vor diesem
Tage eingegangenen und nicht verzollten , sowie
unterwegs befindlichen Gitter unterliegen dem
neuen Tarif . (W .B .)

Zum Besuch der türkischen Abgeordneten
in Deutschland.

(Eigener Drahtbericht .)
Konstantinopel , 30. Juni . Die kürzlich aus

Deutschland zurückgekehrten türkischen
Abgeordneten waren heute Gäste des deutschen
Botschafters in Therapia . Sie äußerten sich
in begeisterten Worten über die Aufnahme , die
ihnen allerorts in Deutschland bereitet worden
ist. ( W .B )

Amerika.
Der Konflikt zwischen der Union und Mexiko.

Washington , 30. Juni . (Reuter .) Der Kon -
greß hat die Gesetzentwürfe angenommen , durch
die Angehörige der Miliz in die reguläre
Armee übersetzt werden und 27y, Millionen
für ihre Beförderung an die Grenze ,die rasch vonstatten geht, bewilligt werden

Die Gesandten von Bolivia und San Sal -
v a d o r haben ihr V e r m i t t l u n g s a n g eb o t
erneuert Staatssekretär L a n s i n g erwiderte ,
daß er zu einer Erörterung einer Vermitteln :«»
erst geneigt sei, wenn die Gefangenen tat -
sächlich freigelassen seien und wenn er
die Antwort Carranzas auf die amerika -
nische Note erhalten habe.

Enttäuschung über Roosevelt.
Haag , 30. Juni . Die Londoner „Morniug Post"

meldet aus Washington : Die Weigerung
Roosevelts , sich als Kandidaten der progres -
sistischcn Partei ausstellen zu lassen , hat zahlreiche
seiner früheren Freunde und Bundesgenossen ent¬
täuscht und verärgert . Die „New Uork Tribüne ",
die vor allen anderen die Ernennung Nooseveltö
noch vor einigen Wochen auf das stärkste betnc -
ben hatte , stellt nun mit Bedauern fest, daß Roo-
sevelt seine politische Tätigkeit nicht nur während
der Dauer des jetzigen Feldzuges eingestellt hat ,
sondern , daß er ein für alle Mal auf die Rolle
eines aktiven Führers in der amerikanischen Po -
litik verzichtet habe. Die „Tribüne " legt dar , daß,
wenn Hughes gewählt werde, er sich niemals an
Roosevelt um Rat wenden werde und wenn Wil -
son wieder gewählt werde , würden weder die Re -
publikaner noch Progressistcn sich an Roosevelt
wenden angesichts ihrer Erfahrungen , die sie im
Jahre 1912 und jetzt anch wieder gemocht haben.
(„Frks . Ztg .

")
Amerika und der Wirtschaftskrieg.

Nenyork , 30. Juni . Senator Stonc brachte
eine Resolution ein , die Wilson ersucht , den Kon-
greß zu informieren , welche Wirkung der von der
Entente beabsichttgte Boykott der Zentralmächte
auf die Neutralen haben würde . Die Zeitun -
gen sind diesem Boykottplan im allgemeinen abge¬
neigt und sprechen sich dahin aus , daß ein Boykott'
den Haß am Leben erhallen und dem Wiederaus -
bau Europas entgegenwirken würde . („Franks .
Ztg .

")

Letzte Aachrlchten .
b. Berlin , 30. Juni . (Eigener Drahtbericht .)

Die „Voss . Ztg ." meldet aus München : Das baye¬
rische Ministerium hat die Veranstaltung von
Leichentrunken oder Leichenschmau -
sen , die Teilnahme an solchen Veranstaltungen ,
sowie die Abgabe von NahrungS - und Genußmit -
teln hierfür verboten .

Wien , 30. Juni . Zum Rektor der Wiener Uni -
versität für das Studienjahr 1916/17 wurde der
Vorstand des archäologischen Instituts , Professor
Dr . Emil R e i s ch , gewählt . (W .B .)
Riesenbrand in der sinischen Stadt Mänlyluoto .

Kopenhagen , 30. Juni . Der Privatkorrespon¬
dent der „Politiken " in Stockholm berichtet : Die
finische Stadt Mäntyluoto ist von einem
Riesenbrand heimgesucht worden . Waren
im Werte von vielen Millionen Kronen ,
darunter große Mengen Kolonialwaren ,
ebenso eine große Anzahl von Maschinen ,
wurden vernichtet . (W.B .)

die chemische Industrie in der Lage sein wird , den
erforderlichen Wasserstoff als Nebenprodukt ande«
rer Industriezweige billig abzugeben.

Vor Kriegsausbruch arbeitete das Kallstickstoff »
verfahren mit einer Jahresproduktion von 12 000
Tonnen gebundenem Stickstoff, während der Ha»
berfche Prozeß nur etwa 7500 Tonnen ergab , Men¬
gen, die im Verhältnis zum Bedarf verschwindend
gering waren . Der Krieg änderte das Bild , für
die fehlenden Stickstoffmengen mußte sobald als
möglich Ersatz geschaffen werden , und unsere dent-
sch« Stickstoff-Industrie zeigte sich der schwierigen
Lage gewachsen - Beide Verfahren , daS Frankfche
und das Habersche , setzten ihre ganze Kraft ein,
so daß man für dieses Jahr an schwefelsaurem
Amoniak eine Ausbeute von etwa »1500 Tonnen
Stickstoff, an Kaltstickstoff etwa 80000 Tonnen
Stickstoff berechnet. Das find immerhin Mengen ,
die der Landwirtschaft wenigstens das Notwen -
digste sichern , während die Industrie die vorbände -
nen Vorräte aufarbeitet . (39SS )

Theater und MI .
Grohherzogliches Hostheater.

Vom Bureau wird uns geschrieben:
Zugunsten der Pensionsanstalt des Großh . Hof-

theaters findet am Montag , den 3. Juli eine ein-
malige Aufführung der Operette „Don Cesar "
von Dellinger statt , in welcher für die erkrankte
Frau von Ernst Fräulein Alma S a c c u r von
Straßburg die Maritana singen wird . Den Fal -
Monier Pueblo singt Frau M ü l l e r - R e i ch e l .
Die übrigen Hauptrollen liegen in den Händen
der Herren Bussard . Siewert und Dap -
P e r . Die Herren Dumas und D e m a n leite¬
te » die Einstudierung .

Die Stuttgarter Hosoper in Löwen . Die Kgl.
Hofoper zu Stuttgart gab im A l h a m b r a -
theater in Löwen unter Mitwirkung der
Kapelle des Armiernngsbataillons ans Namur
einen Gastspielabend , bei dem das Singspiel
„Der Ulan " von Offenbach sowie das alte
Wiener Singspiel .Krüderlein fein " unter
der Spielleitung von Baron zu Putlitz auf -
geführt wurden . Die Aufführung fand reichsten
Beifall .

Joachim Rafs -Stiftuug für die Berliner Kimig-
liche Bibliothek . Fräulein Helene Raff in Mün -
chen hat zu dauerndem Gedächtnis ihres Vaters
Joachim Raff , dessen Werke sich zum guten
Teil erst nach der erfolgreichen Berliner Auffüh -
rung über ganz Deutschland verbreitet haben , der
Musikabteilung der Berliner Kgl . Bibliothek fol-
gende unveröffentlichte Werke ihres Vaters in
der Originalhandschrift gestiftet : Die Opern
,Fönig Alfred "

, „Die Parole "
, „Die Eifersüchti -

gen"
, „Samson "

, ,Senedetto Mareello "
, sämtlich

in Partitur , die Musik zum Trauerspiel „Bern -
hard von Weimar "

. Dazu kommen noch , dem
Zentralblatt für Bibliothekswesen zufolge , die
großen Chorwerke „Dornröschen " und „Die
Sterne "

, ein Te Deum für gemischten Chor und
Orchester, Kyrie und Gloria für sechsstimmigen
Chor , Paternoster u . Ave Maria für achtstimmigen
Chor , Vier marianische Antiphone , das 2. Konzert
für Violonccll und Orchester, ein Duo für Klavier
und Violine (mit Nr . 4 bezeichnet) , die vierhciu-
dige Bearbeitung der Streichquartette op . 9V , 137
und 138 als Sonaten , die Entwürfe z » den vier
Shakespeare -Ouvertüren ( Macbeth , Othello , Ro -
meo und Julia , Sturms ein ? Anzahl Lieder und
eine größere Anzahl verschiedener Entwürfe

Kunst und Wissenschaft .
Geheimrat Professor Dr . Jmannel Belker -

Heidelberg f . Ans Heidelberg wirb gemel»
det : Der Senior der juristischen Fakultät unserer
Universität , Wirkl . Geheimerat Professor Dr .
Jmanuel B e k k e r , Exzellenz und Ehrenbürger
der Stadt Heidelberg , ist nach längerem Leiden im
hohen Alter von 88 Jahren g e st o r b e n.

Geheimrat Bekker , der seit mehr als einem
halben Jahrhundert an der Heidelberger Univer -
sität wirkte , war zu Berlin als Sohn des Philo -
logen August Immanuel Bekker geboren und
studierte dort und in Heidelberg , habilitierte sich
1853 in Halle , wirkte an der dortigen Hochschule ,dann in Grasswald und seit 1874 bis 1908 an der
Heidelberger Universität . Exz Bekker war einer
der hervorragendsten Vertreter des römischen
Rechts und des deutschen bürgerlichen Rechts.
In verschiedenen Werken hat er sein großes
Wissen niedergelegt . Die Stadt Heidelberg ehrte
die Verdienste des berühmten Gelehrten im Jahre
1899 durch Verleihung des Ehrenbürgerrechts .

Verleihung der goldenen Leibnitz-Mcdaille an
Generalstabsarzt v . Schjerning . Ans Berlin wird
gemeldet : Die Kgl . preußische Akademie der Wis-
senschasten verlieh die goldene Leibnitz-Medaille
dem Generalstabsarzt v . Schjerning und
drückte damit zugleich eine Anerkennung für
da » gesamte militärische Sanitäts -
k o r p s aus .

Ibsens Zimmereinrichtung im Museum . Staats -
minister Dr . Sigurd Ibsen schenkte die Mö-
bel . die in dem Schlaf, und Lesezimmer Henrik
Ibsens bis zn dessen Tode standen , dem
B rae k k c m u se u m in S k i e n.

Einweihung der Deutschen Bücherei . Die feier -
Tiefte Einweihung des Gebäudes der Deutschen
Bücherei in Leipzig soll nunmehr am 2.

September dieses Jahres erfolgen . Das Gebäude
ist schon fast ganz fertiggestellt , und die Bücherei
hat den Umzug in das neue Haus begonnen .

Personalien . Wie wir hören , hat Professor Dr .
Joh . Sobotta in Würzburg den an ihn er-
gangenen Ruf auf das Ordinariat der Anatomie
an der Universität Königsberg als Nachfol-
ger von Professor Gaupp angenommen . — Im
Alter von 75 Jahren ist der Geh . Regierungsrat
Dr . phil . Leopold Kn y , ord . Honorarprofessor an
der Berliner Universität und emer . ord . Pro -
fessor der Botanik an der Landwirtschaftlichen
Hochschule daselbst, gestorben . — Der Architekt
Dr .-Jng . Joseph Groß ist zum technischen Assi-
stenten der Hochbauverwaltung ernannt worden :
ihm ist die Stelle eines Universitätsbauassistenten
bei der Kaiser - Wilhelms -Universität in Straß -
bürg übertragen worden . — Aus Würzburg
schreibt man uns : Medizinalraj Universitäts -
Professor Dr . med . Julius Stumpf in Würz -
bürg begeht am SO. d . M . seinen SO. Geburts - '
tag . Er liest über gerichtliche Medizin . —
Aus Marburg wird uns berichtet : Der
Archäologe Geh . Rat Professor Dr . Ludwig von
S y b e l in Marburg begeht am 1. Juli seinen
7 0. Geburtstag . Der Gelehrte ist ord . Mit -
glied des Kais . Deutschen Archäologischen Jnsti -
tuts und Ehrenmitglied der griechischen Archäo-
logischen Gesellschaft. Seine hauptsächlichsten
Werke sind : „Ueber Schliemanns Troja " (1375) ,
„Die Anthologie der Jlias " (1877) , „Katalog der
Skulpturen in Athen "

(1881) , .Kritik des ägypti -
schen Ornaments " (1883) , „Platons Symposion ,
ein Programm der Akademie"

( 1888) , „Weltge -
schichte der Kunst im Altertum " (1888) , „Gedanken
eines Vaters zur Gymnasialsache"

( 1903) , „Die
klassische Archäologie und die altchristliche Kunst "
(1906) , „Christliche Antike , 1 . Band : Einleitendes ,
Katakomben " (1900), 2. Band ; ,/Skulptur , Archi¬
tektur ^ (1909) . ■ ~
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Zum Fliegerangriff . Seine Exzellenz der Kom -

mandierende General des 14. Armeekorps , Gene -
ralleutnant von Hönisch , hat dem Overbürger -
meister , zugleich im Namen sämtlicher Herren
beim Generalkommando , aus Anlaß des Flieger -
Überfalles herzliches Beileid ausgesprochen und
zugleich die Summe von S0V JC zur Verwendung
im Interesse der Hinterbliebenen der Opfer über -
wiesen . Der Stadtrat spricht dafür wärmsten
Dank aus . Weitere Teilnahmekundgebungen
sind der Stadtverwaltung zugegangen von dem
Kommando des Feldartillerie -Regiments Groß -
herzog (I. Badisches ) Nr . 14 , Geh . Justizrat Dr .
Rießer , M . d . R . , in Berlin , Stadtrat Philipp ,
zurzeit im Felde und Gust . Ad . Heimle in Wien
( einem geborenen Karlsruher ) .

Milchoerforgung . Auf wiederholtes dringen -
des Ansuchen der Molkereibesitzer wird der
Höchstpreis für die in den Molkereien gewonnene
Borzugs milch , der zurzeit 32 Pfg . für das
Liter bei Abholung in der Molkerei und 34 Pfg .
bei Lieferung ins Haus beträgt , mit Wirkung
vom 1. Juli d , I . allgemein auf 35 Pfennig
festgesetzt. Gleichzeitig beschließt der Stadtrat , im
Interesse der Milchversorgung der hiesigen Stadt
beim Großh . Ministerium des Innern nochmals
«zum drittenmal ) um Erhöhung des Stallpreises
für die nach der Stadt Karlsruhe gelieferte
Milch vorstellig zu werden , da nur hierdurch
einer drohenden schweren Milchnot für den kom¬
menden Herbst und Winter vorgebeugt werden
kann .

Ergänzung des Bürgerausfchusscs . An Stelle
des verstorbenen Stadtverordneten Rechts -
anwalts Paul Frühauf wird gemäß 8 48 Abs . 2
der Städteordnung und § 36 Abs . 1 der Städte -
Wahlordnung Verbandssekretär Alexius Heini
als nächster der gleichen Wahlvorschlagsliste an -
gehörenden Bewerber der Fortschrittlichen Volks -
partei zum Stadtverordneten mit Amtsdauer bis
zu den Erneuerungswahlen im Jahre 1917 be -
rufen .

Grundstücksvcrkauf . Von dem städtischen Ge -
lande an der Hans Sachs -Straße wird vorbehält -
lich der Zustimmung des Bürgerausschusses eine
weitere Teilfläche an die Eigentümerin des an -
stoßenden Anwesens Westendstraße 27 verkauft .
Ferner werden vorbehaltlich der Zustimmung
des Bürgerausschusses rund 24 000 qm Hafenge¬
lände an eine am Rheinhafen bereits ansässige
Großfirma verkauft .

Bom Rheinhafeu . Da das Gelände beim neuen
i vierten ) Hafenbecken größtenteils vergeben ist,
muß die Erbauung eines weiteren Beckens als -
bald vorbereitet werden . Das Tiefbauamt wird
ermächtigt , Entwurf und Kostenvoranschlag für
ein fünftes Hafenbecken aufzustellen . Zur
Eutwurfsbearbeitung soll vorübergehend ein In -
genieur eingestellt werden .

Straßenbahn . Da die Rheinstraße , besonders
zwischen Hardt - und Honfell -Straße zu schmal
ist . um zweigleisig ausgebaut zu werden , wird die
Verlegung der Straßenbahn aus derselben ins
Auge gefaßt . Das Bahnamt wird beauftragt ,
ein Projekt auszuarbeiten über die Führung der
Bahn durch die Hardt - und Lamey -Straße ober
durch die Vogesen - und Lamey - Straße . Das
schadhafte alte Gleis in der Rheinstraße soll nicht
mehr erneuert , sondern ausgebessert werden .

Grobmarkthalle . Wie schon früher mitgeteilt ,
besteht die Absicht, auf dem Gelände des Bahn -
Hofs der Karlsruher Lokalbahnen (zwischen
Krieg - und Kapellen - Straße ) eine Großmarkt -
Halle zu errichten . Tiefbauamt und Bahnamt
habend as vom Hochbauamt hierüber ausgestellte
vorläufige Projekt in Beziehung auf die damit

zusammenhängende Gestaltung der Straßenver -
hältniffe geprüft . Der Stadtrat heißt die Vor -
schlüge der beiden Aemter gut und beauftragt das
Tiefbauamt , zunächst einen Entwurf über die Ge -
staltung der Straßen tn der Umgebung aufzustel -
len und vorzulegen .

Wirlfchasts -Organisalion.
Die Einführung der Reichsfleischkarte.

Die bereits angekündigte Einführung der
Reichsfleischkarte ist nunmehr vom Kriegs -
ernährungAamt nach Beratungen mit Vertretern
der Reichsfleischstelle für Stadt und Land im gan -
zen Reiche beschlossen worden . Die Einführung
kann aber erst zum September erfolgen . Bis da-
hin soll durch Uebergangsv o rschriften auf eine
einigermaßen gleichmäßige Deckung des Fleisch--
bedarfs nach Möglichkeit hingewirkt werden .

Die Versorgung Sachsens.
Dresden , 30. Juni . Der Präsident des Kriegs -

ernährungsamtes , v o n B a t o ck i , traf gestern
vormittag hier ein . Er würbe in Moritzburg
vom König empfangen und hatte hierbei Gelegen -
heit , diesem ausführlich von seinen Absichten und
den in Borbereitung befindlichen wirtschaftlichen
Maßnahmen Bericht zu erstatten . Im Anschluß
hieran begab sich Herr von Batocki nach dem
Ministerium des Innern zu einer Besprechung
mit den Vertretern der beteiligten Ministerien
und einem geladenen Kreis aus allen Teilen und
Jnteressentengruppen des Landes . Herr v . Batocki
war in der Lage , für eine große Reihe der aus
dem Kreis der Bersammelten vorgebrachten Be -
fchwerden und Wünsche eine baldige Berücksich-
tigung in Aussicht stellen zu können und ver -
sicherte erneut , daß die durch den starken Zuschuß -
bedarf Sachsens bedingten Schwierigkeiten den
Gegenstand seiner besonderen Fürsorge bilden
würden . ( W .B .)

Berlin , 30. Juni . (Eigener Drahtbericht .) Der
preußische Finanzminister veröffentlicht im
„Staatsanzeiger " eine Bekanntmachung über Auf¬
nahme der Vorräte an R o h t a b a k und Rippen
und Tabakblättern bei Herstellern von Ta -
bakerzengnissen , Rohtabakhändlern und Rohtabak -
einfuhrfirmen am 1 . Juli 1916.

Berlin , 30. Juni . Entsprechend der von dem
Syndikat Deutscher Sodafabriken vorgenom -
menen Neuregelung der Preise für kalzinierte
Soda erfolgte durch Bekanntmachung des Reichs -
kanzlers die Neufestsetzung der Höchstpreise
für Soda . Dabei sind auch die Lieferungs¬
bedingungen teilweise abgeändert .

Mminen aus dem Jublikum.
(Für Veröffentlichungen unter dieser Rubrik über»

nimmt die Redaktion keine Verantwortung .)
Haustüren und Aliegergefahr.

Als ich heute morgen in der Bismarck - , Semi -
nar - u . Stefanienstraße die vielen Kinder auf dem
Schulweg in die Seminarschule und das Gym -
nasium , wo gegenwärtig noch eine Borschule un -
tergebracht ist, gehen sah , drängte sich mir die
Frage auf , ob all diese Kinder im Augenblick der
Gefahr durch feindliche Flieger bei den meist
verichlofsenen Haustüren auch rasch ein
Unterkommen finden könnten . Während des
zweiten Fliegerangriffs hörte man da und dort
von Häusern , die verschlossen geblieben waren . Es
wäre eine große Beruhigung , wenn bald Ge -
legenheit genommen würde , die Bevölkerung aufs
Neue dringend zu bitten , für offene Türen be -
sorgt zu fein . C. v . F .

Handel , Gewbe und Verkehr.
Börsen- und Finanzmeldnngen .

Berliner Börse .
Berlin , 30. Juni Der Verkehr an der Fonds¬

börse spielte sich in den durch die Verhältnisse
gebotenen ruhigen Formen ab . Der Kreis der ge¬
handelten Papiere und die Zahl der Umsätze waren
eng begrenzt . Teilweise blieben die Kurse infolge
einiger Realisierungen kaum behauptet , so schwäch¬
ten sich u. a . Phönix und Bochumer ab . Dagegen
konnten sich Eisenhütte , Thale bessern . Am An¬
leihemarkt blieb die gute Haltung unverändert be¬
stehen . Oesterr .-ung . Renten waren fest . Für 3-
und 4prozentige deutsche Anleihen zeigte sich
Nachfrage . Geld über Ultimo 5% . (W .B.)

Berlin , 30. Juni .
Neuyork
Holland
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz
Oesterr .-Ungarn
Rumänien
Bulgarien

(Devisenkurse .)
Geld 517y,
Geld 224 %
Geld 158%
Geld 158%
Geld 158%
Geld 1027s
Geld 69.50
Geld 86%
Geld 79

Brief 519H
Brief 225X
Brief 159%
Brief 159%
Brief 159%
Brief 103 %
Brief 69.60
Brief 86®/»
Brief 80

(W .B .)

Paris , 29. Juni . 5proz . franz . Anleihe 89, 3proz .
franz . Rente 62,25 , Spanier 99, 5proz . Russen 87,60,
3proz . Russen 57,15, Credit Lyonnais 1180, Suez¬
kanal 4500 , Thomson 660 , Baku 1336, Briansk 353,
Lianosoff 281 , Maltzeff 588 , Le Naphte 348, Toula
1054 , Rio Tinto 1755, Utah Copper 463 , Tharsis 146,
De Beers 316 , Lena Goldfields 44,75 , Jagersfontein
84. (W .B. )

Losdon , 29. Juni . (Fondskurse .) Engl . Consols
60 % , Argentinier 987/s , Brasilianer 56% , Japaner
74% , 4 % % Russen 79V», Baltimore —, Canadian
Pacific 1847s , Erie 37 ' /», National Railways 7 % ,
Pennsylvania 60 , Southern Pacific 101 % , Union Pa¬
cific 1425/», U . S . Steel 88°/», Anaconda Copper
17 % , Rio Tinto 61 % , Chartered 13/7, De Beers
11°/», Goldfields VA , Randmines 33/i«, Privatdiskont
5>U Silber 317/ia , Bankeingang 103 000 Pfund Ster¬
ling , Wechsel Amsterdam 11,69% , Scheck Amster¬
dam 11,49% , Wechsel Paris 28,55 , Scheck Paris
28,13, Wechsel Petersburg '155 7/«. (W .B.)

Transportwesen .
A .E.G. - Schnellbahn - A . - G. Berlin . In der Gene¬

ralversammlung wurde die Bilanz für das zweite
Geschäftsjahr 1915 unter Erteilung der Entlastung
genehmigt . Die Bauzinsen für die Stammaktien
sind vom 30. Juni ab mit 45 M. zahlbar . Die Ge¬
winnanteilscheine der Vorzugsaktien werden be¬
reits seit dem 2. Januar von der A .E .G . mit 50 M.
eingelöst . Ueber den Stand der Arbeiten berich¬
tete der Vorstand in Ergänzung des Geschäftsbe¬
richts , daß im Norden die Tunnelstrecke unter der
Brunnenstraße sich im letzten Baustadium befindet ,
ihre Fertigstellung wird bis zum Herbst erwartet .
Die Bauausführung unter den Häusern Münzstraße
Ecke Kaiser -Wilhelm - Straße nehme planmäßigen
Fortgang und die Arbeiten an der Jannowitzbrücke
seien wieder bis zur weiteren Ausschachtung des
eigentlichen Spreetunnels gediehen . Auf der Süd¬
strecke sei die Ausschachtung in der Dresdner¬
straße bis zur Tunnelsohle vorgeschritten und mit.
der Dichtung begonnen . In Vorbereitung sei die
Unterfahrung des Luisen - und des Landwehr¬
kanals , letztere im Zuge des Kottbuser Damms . In
der Generalversammlung war ein Aktienkapital von
Mark 19 050 000 Stammaktien und 10 592 000 Mark
Vorzugsaktien vertreten , b . G.

Geschäftsleben .
München , 30. Juni . Der Kriegsausschuß des Lan¬

desbeirats für Industrie , Gewerbe und Handel im
Ministerium des Aeußeren stimmt nach Erörterungder Frage einer neutralen Verteilungsstelle für
militärische Lieferungen von Industrie , Handel und
Handwerk der Gründung der „staatlichen
Vermittlungsstelle für militärische
Lieferungen zu , die dem preußischen Inge¬nieur -Komitee , der bayerischen Inspektion des In¬
genieurkorps sowie der bayerischen und preußi¬schen Feldzeugmeisterei Vorschläge wegen Ver¬
teilung der in Bayern an Handwerk , Industrie und
Handel zu vergebenden Arbeiten machen soll . Diese
Vermittlungsstelle entspricht ähnlichen Neueinrich¬
tungen in Württemberg und Baden .

Saaten und Ernten . .
Aus der Pfalz wird berichtet , daß die Hoffnun¬

gen der Winzer in dem Weinlande der Mittelhaardt
zum großen Teil vernichtet sind . Heu - und
Sauerwurm treiben ihr Zerstörungswerk in inten¬
siver Weise , und wenn nicht bald trockene und
warme Witterung eintritt , ist die ganze Weinernte
in Frage gestellt . Gegenwärtig hat es den An¬
schein ,als ob dem glänzenden Weinjahre 1915 ein
Fehljahr folgen wollte .

Vom Weller.
Wetterbericht des Zentralbureau ? für Meteoro «

togie nnd Hydrographie vom 30 . Juni 1916 .
Voraussichtliche Witterung am 1 . Juli 1916 .

Vorübergehend heiter , trocken , warm .
Witteriiligsbcobachtungcn d . Meteorolog . Station Karlsruh »

OrtS - Zeit
Barom .
mm

29. Juni Nachts *0 U.30. Juni Morgs . 6 „30 . Juni MittgS . 3 „ j —

'

Therm,
in C

14,8
15,1
21.1

Absol. Feucht.
Keucht. inProz .

10,8 85
52

Wind Him.
mel

wollen!
wolkig
wollig

HöchsteTemperatur am 29. : 20.0. niedrigste in der darauffolgendenNacht: 11,1. Niederschlagsmenge gemessen am 30. früh : 0,1 aim .
tm z)

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 30 . Juni 1916 , vormittags 6 Uhr ( in . - .)

Stationen

Bortum . . . .
Hamburg . . . .
^-wiuemunde . .
Stemel . . . .
Hannover . . .
Berlin . . .
Dresden . . . .
Breslau . . . .
Metz . . . .
Frankfurt (Main ) .
Karlsruhe (Baden)
aidundjen. . . .
Mülhausen . . .
Friedrichslzafeu .
Ostende . . . .
Brüssel . . . .
BUsstngeu . . .
Helder . . . . .
kaon . . . . .
^ hristiansund . .
klagen . . . .
Kopenhagen . . .
Stockholm . . .
Haparanda . . .
yjtitau . . . ^
Koliymik . . %
ZHarichau • • •
PinSk
Krakau . . • •

Wetter der
letzten

24 Stunden *

iseflna
Trieft . . . .
Belgrad . . .
Sofia . . .
Konstant!,ropel .

. W > > » W > M' WtttenlngSverlauf der letzten 24 Stunden , 0 — meist heiter^t ziemlich heiter. 2 «. meistbewölkt, S Wetterleuchten, 4 Haupt-
sächlichvormittags Niederschläge, 5 ----> hauptsachlichnachmittags Nieder-
schlüge. 6 --- nachts Nieverschläge, ^ ---- Gewitter . 8 --» Niederschläge w
Schauern. V » anhaltend Liegen (Landregen).

Wetter

bedeckt
halvvedeckt
wolkenlos
dunstig
wolkig
wolkig
wolkig
vevecki
bedeckt
bedeckt
wolkig
wolkig
heiter
heiter

Regen
Regen
bedeckt
Regen
wolkig
b -deckt
halbbedeckt
bedeckt
weiter
bedeckt
Regen
bed?ckt
SetterTDOlttnlDB
wolkenlos
wollenlos

Therm.
JiteBei--

K&laq der
Celsius letzten 24

Std , mm

+ 14
+ 13
+ 15 1
+ 14
+ 13 2
+ 13 8
+ 14 11
+ 14 7
+ 12 I
+ 12 12 .+ 14
+ 12 «
+ 12
■r 16
+ 12 S
■+■ 12 2
+ 13 1-f 12
+ 20
+ 12
+ 14
+ 16 2
+ 18 4
-r 15 1
+ 18 «
+ 13

"
s

+ 16 — 1

+ 22
t « t

Fahnen
und Stangen in allen Gröben
und Landesfarben , Kinder¬
filmen :e ., Vierbnndfabnen
stets vorrätig bei

3. G . Müller
Hirschstraste 18.

« ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

» Ein wertvolles Bich ! !
J Die dewährte elektro -gal - ^
, vanische Heilweise von £
n Wohlmuth . Tausenden bat »
■ sie Heilung gevracht . 245 a" Seiten mit Abbildungen . ■
]J Gegen Nachnahme 4 M - J
" O . Wohlmuth 6 Co . "
. Konstanz 147 .
» »

Emvfehle :
Kaffee-Ersatz,
Kakao,
Deutscher Familientee ,
Trockenmilch .
Puddings ,
Nüsse,
Frucht,äste ,
unvergorene Weine ,
Nährsalze ?c.
Ml Nsuberk

Kaiserstrahe 122 .
Tel . 1321 . Tel . 1321 .

Für die Karlsruher
Lebensversicherung

auf Gegenseitigkeit
vormals Allgemeine Versorgungs -Anstalt,
Preußische Renten-Anstalt

in Berlin , den

Deutschen Phönix
(Feuer , Einbruchsdiebstahl .
Mietverlust und Wasser¬

leitungs - Schäden ) ,
Schweizerische

Unfallversicherung ®• A . - G.
in Winterthur

(Unfall - , Haftpflicht - , Kau¬
tionsversich . für Prinzipale

und Angestellte ),
Norddeutsche Versicherungs -

Gesellschaft in Hamburg ( Glas ) ,

MannheimerVersIcherungs
Gesellschaft

(Transportversicherung )
vermittelt Versicherungs¬

abschlüsse u . erteilt kosten¬
freie Auskunft

Ludw . Zieglsr ,
General -Agent ,

Großh . Bad . Lotterieeinnehmei
der Preußisch -Süddeutschen

Klassenlotterie ,
Westendstraße 14.

Unteragentenu.stille Mitarbeitergesucht

Gottesdienste 2 . Zuli.
Evangelische Stadtgemeinde .

Stadtkirche. J49 : Militär -
gottesd . Garnisonvik . Sturm .
10 : Stadtpfr . Rapp . % 12 :
Christen ! . Stadtpfr . Rapp .

Kleine Kirche . 5412 : Kin¬
dergottesd . Hofvred . Fischer .
6 : Stadtvikar Lautenschläger .

Schloßkirche. 10 : Hofvikar
Brandl .

Johanneskirche . K10 Uhr:
Stadtpfr . Hesselbacher . Kll :
Christen ! . Stadtpfr . Hesselba¬
cher. ^ 12 : Kindergottesdienst .
Stadtpfarrer Hindenlang .

Christuskirche. 8 : Stadtv .
Lutz . 10 : Stadtpfr . Rohde.
Z12 : Christenlehre . Stadtpfr .
Rohde .

Gemeindehaus d. Weststadt.
10 : Stadtvik . Lutz. % 12 :
Kindergottesd . Stadtv . Lutz.

Lutherkirche . K10 : Stadt¬
pfr . Weidemeier . 11 : Chri¬
sten ! . Stadtpfr . Weidemeier .

Karl -Friedr . - Gedächtnis !.
( Stadtt . Mühlb . ) 'A10 : Got -
tesd . Dekan Ebert . Ytll IX. ;
Christenlehre . Dekan Ebert .

Diakonissenhanskirche. Bm .
10 : Pfarrer Katz . Abends'A8 : Monatsmiss ionsstunde .
Missionar Mayer .

Grabkapelle. ö : Prälat D.
Schmitthenner . (3um Ge-
dächtn . d . Opf . d . Fliegerang .)

Abend- Andachten.
Schloßkirche. Donnerstag 8.
Kleine Kirche . Mittwoch (5.
Johanneskirche . Donners¬

tag 8 Uhr .
Christnskirche. Dienstag 8.
Lutherkirche. Mittwoch 8 .
Beiertheim . Donnerstag a.
Karl - Friedrich - Gedächtnis -

kirche iStadtt . Mühlb . ) Don -
nerstag 8 ^ abends : Andacht .

Bcrcinsangelegenheiten .
Konfirmandensaal der Lu-

therkirche . Montag . L. Juli ,
abds . 8 )4 : Vorbereit , f . Kin -
dergottesd . Dienstag . 4 . Juli ,
abds . 8 : Ev . Jungmädchenb .

Evg . Gemeindehaus , Gei -
belstr . 5 lStadtt . Mühlburg ) .
Mittwoch , 5 . Juli , abends 8 :
Vereinigung konfirm . Söhne .
Stadtv . Missionar Zimmer .

Freitag , 7. Juli , abds . 8 :

Vereinig , konfirm . Töchter
Dekan Ebert .

Evang . Stadtmission , Ver»
einshaus . Adlerstr . 23. ^ 12 :
Kindergottesd . Stadtm . Lie -
ber . K12 : Kindergottesdienst
in der Johanneskirche . X12 :
Kindergottesdienst in der
Diakonissenhaus - Kapelle ^ Ob .-
Reallehr . Müller . 3 : Jung -
srauenver . v . Frl . Schweickert ,
Marienstr . 1 . 4 : Jungfr .-
Ver . v . Frl . Weber . Erhprin -
zenstr . IL. 4 : Jungfrauenver .
d . Schwest . Lene , Adlerstr . 23.
YS : Abendgdst , Stadtm . Lie¬
ber . 8 : Blaukreuzversamml ..
Steinstratze 31 . - - Mitt¬
woch . 8K : Bibelst . Stadtm .
Lieber . Predigtausg . — Don -
nerstag : abds - 8 % : Gebets -
versamml ., 3. St . — Freitag ,
abds . 8i4 : Vorbereitung f. £>.
Kindergottesdienst .

Christi. Verein jung . Man -
ner, Kreuzstr. 23. 8 : Gesell .
Vereinigung , ö : Evangelisa -
iions -Ausfpr . — Dienstag ,
abds . 8K : Bibelst . — Don¬
nerstag . abds . 8Z4 : Gebetst .
— Samstag , nachm . VA : Zu¬
sammenkunft d . Knaben -Abt .

Christliches Soldatenhcim .
Lese- , Schreib - u . Erfrisch .-
Zimmer . Geöffnet V. 10 mor¬
gens bis 10 abends .

Evang . Bcreinshails , Ama-
lienstr 77. Vm . 11 % : Sonn -
tagssch . Nachm . 3 : Allg . Ver -
samml . Stadtm . Räuber .
Jungfrauenver . Abds . 8 : All-
gem . Vers ., Stadtm . Rauber .
~ Moni , abds . 8 : Jgdabt .
8% : Blau - Kreuz -V . — Diens¬
tag , abds . 8 : Frauengebetsst ,
8% : Bibelbesprech, f . Mann ,
u Jgl . — Mittwoch , abds .
8 % : Ällg . Versamml . — Don¬
nerstag . abds . 8 : Töchterver .
8 : Allg . Versamml .. Durla -
cherstr . 32. — Freitag , abds .
8 % : Allg . Kriegsgebetsstunde .

Evang . - lnth. Gemeinde ( alte
Friedhofkapelle . Waldbornstri
Vm . 10 : Gottesd . Christen !,
nach Schluß d . Hauptgottesd .
— Donnerst . , abds . 8H : Beb-
stunde , Bismarckstr . 1.

Sott ). Stadtgemeinde
St . Stephanskirche (4. Aloi -

siussonntag ) : 5 : Frühm . (V.
kath . Dienstboten 'verein best . )
mit Monatskomm . für den

Dienstbotenverein : 6 : hei !.
Messe mit Monatskomm . für
die Männer ; 7 : hl . Messe ;
Y,9 : Militärgottesd . m . Pre¬
digt : >£10 : Hauptgottesd . m.
Predigt : n . o . Hochamt beg.
feieri . Eröffnung der ange¬
ordnet . Betstund . , die bis
8 dauern : die Betft . u . 3 , 5 u.
7 werd . durch einen Priester
geleitet ; 9*12 : Kindergottes¬
dienst mit Pred . u . Alosius -
and . : 3 : Corporis Christi -
Bruderfchafts -And . Die feier -
liche Aufn . in die Dienst -
botenkongreg . findet nicht am
nächst. Sonntag , den 2. Huli ,
in der Vinzentiuskapelle , son -
dern am Sonnt . , d. 9 . Juli ,
nachm . H4 , in der St . Ste -
phansiirche statt . — Freitag
tHerz Jesu - Freitag ) : K7 :
Herz Jesu -Amt mit Litanei ;
am Vorabend Beichtgel . von
3—9 . — Dienstag u . Frei¬
tag : abends 8 : Kriegsandacht
u . Erflehung guter Witterg .
mit Segen .

AlteS St . Vinzentiushaus .
Austeilg . d . hl . Komm . ;

7 : hl . Messe : 8 : Hochamt v .
ausgesetzt . Allerh . : n«chh . sind
Anbetui ^gsst . bis 5 . Die Auf¬
nahme in die Dienstboten¬
kongreg . findet nächst. Sonn »
tag nicht statt .

St . Bernharduskirchc : 6 :
Frühm . ; 7 : hl . Messe und
Generalkomm , der Erstkom -
munikanten u . Kinder : 8 :
deutsche Singm . mit Pred . ;
% 10 : Hauptgottesd . m . Pre¬
digt , levit . Hochamt u . Seg . ;
11 : Kindergottesd . : den Tag
über ewige Anbetung :
Corp . Christi -Brudersch ; K8 :
feier ! . Schluß der ewig . An-
betung mit Prvz ., Tedeum
u . Segen . — Montag : Mein«
nerkgr . — Donnerst . : Jung¬
frauen köngr . — Freit . : öerz
Jesu -Amt : abends 'A9 : Müt¬
terverein .

Liebfrauenkirchc. 6 : Früh¬
messe mit Generalkomm , der
Pfarrgemeinde : 8 : deutsche
Singm . mit Pred . ; '/A0 :
Hauptgottesd . mit Predigt ,
feieri . Hochamt u . Segens
11 : Kindergottesd . : hernach
Beistund , vor ausgcs . Aller -
heiligsten bis abends : 'AS :
Corp . Christi - Brudersch . : 'A8 :
Schkckandgcht des Triduum .

St . Bonifatiuskirche . 6 U ..«
Frühm . u . Generallomm . d.
ganz . Gemeinde : 8 : deutsche
Singm . mit Pred . ; 341Ö:
Hauptgottesd . mit Pr ., feier -
lich . Sühneamt u . Segen ; da -
nach Anbetungsst . vor ausg .
Allerhei ! . : 'A3 : Corp . Christi -
Brudersch . ; 7 : Schluß der
Sühneandacht u . zugl . Vitt -
andacht und Segen . — Koll.
für den- Hl . Vater .

St . Peter - u . Paulskirche .
% 6 : Beichtgel . : 6 : Frühm . .
hierauf Generali , d . Frauen ;
6 , Ya , 7 , *A8 : Austeilung
der hl . Komm . ; 548 : deutsche
Singm . mit Generalkomm ,
der Mann . , Jüngl . u . Erst¬
komm . : K9 : Amt mit Pre¬
digt im Stadt . Spital ; %10 :
Festgottesd . mit levit . Hoch-
amt . Generalkomm . d . Jung -
frauenkongr . , hierauf Bei -
stunden : K12 : Kindergottes¬
dienst mit Pred . ; 4 : Titular -
festgottesd . der Jungfrauen »
kongregat . mit Pred ., feierl .
Aufnahme , Weiheerneuerung ^
Prozess . u . Tedeum ; 8 abds . :
feier ! . Schluß der Betstund ,
mit Friedensand . — Montag :
abds . 'A9 : Jünglingssodali -
tät mit Predigt .

Beiertheim . St . Michaelsk.
K &: Beichtgel . ; K7 : Früh¬
messe mit Austeilg . der heil .
Komm , vor - u . nachh ., zugl .
Generalkomm . d . Männer u .
Jüngl . lhl . Messe f . Pfarr -
kurat Joh . Rohrwasser , best,
vom kath . Jugendverein ) : 8 :
deutsche Singm . mit Pred . ;
K10 : Hauptgottesd . m . feierl .
Hochamt vor ausges . Aller -
heiligst , u . Predigt : hernach
sind Betstunden bis K8 ; 2 :
Corp . Christi - Brudersch . mit
Segen ; K8 : feierl . Schlutz -
andacht mit Segen .

Grünwinkel . St . Josefs !.
6 : Beichtgel . : 7 : Frühm . mit
Generalkomm . : 9 : Predigt ,
feierl . Hochamt mit Segen :
darauf Betst . ; 2 : Corporis
Chr .- Brudersch : A8 : Schluß
der Betst ., Friedensgebet u .
Segen .

Rüppurr ( St . Nikolaus ! .)
6 : Beichtgel . ; 7 : General¬
komm . für alle Christenlehr -
Pflichtigen , für Jugendverein
und Jungfrau ^nkongr . : 9 :

feierl . Hochamt mit Pred . ;
hierauf Betst. : 2 : Corporis
Christt-Brudersch ; 7 : Schluß¬
andacht mit Seg . NB . Koll.
für den Peterspfennia . —
Dienst . : lA9 abds . : Versamm¬
lung der Jungfrauenkongr .
mit Pred . — Freitag
Jesu - Freitag ) : 7 : Herz Jesu -
Amt mit Segen ; abds . %8 :
Herz Jefu - Bittandacht m . Se -
gen.

Daxlanden iHeil . - Geist - K.) .
6—8 : Beichtgel. ; %7 : Kom¬
munionmesse : 8 : dtsche . Sing¬
messe mit Pred . u . General -
komm . f . d . Jungfrcruenkong . ;
Z410 : Hochamt mit Pred . u .
Segen : nach dem Amt Be -
ginn der Betst . : 2 : sakram.
Andacht: 347 : Fronleichn .»
Andacht f . unsere Krieger .

Alt - Kathol. Stadtgcmeindr
(Auferstehungskirche) . 10 U . :
Geist !. Rat Bodenstein .

Zionskirche d . Ev. Gemein -
schast , Beierth . Allee 4 . Vorm .
'A10 : Predigt . Pred . Becker.
11 : Kindergottesd . Nchm. YA :

fredigt
. Predig . Becker . 'A &:

ungfrauenver . — Dienstag ,
abds . K9 : Gebetsverfammlg .
— Donnerstag , abds . K9 : B >-
belstunde.

Friedenskirche d . Methodi -
sten-Gemeinde , Karlstr. 49d.
Vm . ^ 10 : Predigt . Gegenst . :
Studien im 1 . Buch Mose .
Pred . Rücker. 11 : Kindergot »
tesd . Nachm . 5 : Predigt . Ge¬
genst . : Christ ! . Gemeingüter .
Pred . Rücker . — Mittwoch ,
abds . K9 : Bibelst . — Don °
nerstag , abds . %9 : Kriegs -
betstunde .

Israel . Religionsgesellschaft
Samstag , den 1 . Juli : Mor -

gengottesd . 8 .00Uhr . Schüler -
gottesdienst 2.30 Uhr. Nach-
mittagsgottesdienst 6.00 Uhr.
Sabbat -Ausgang 10.31 Uhr.

An Werktagen : Morgengottes -
dienst6 .15 Uhr. Nachmittags -
gottesdienst 8.30 Uhr.

Sonntag , den 2. Juli : Mor »
gcngotte ^djenit Uhr
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deutsches Reich .
Deutschen in Tsingtau unter japanischer

Herrschast.
in Tsingtau lebenden Deutschen haben ,

>ch aus Briefen der daselbst verbliebenen
mare des Allgemeinen evangelisch- Prote¬
iden MissionSvereins ergibt, unter der
ljchen Herrschaft schwer zu leiden. Nach
ührung der meisten deutschen Männer be-
u sich in Tsingtau nur noch zwei deutsche
onare , Pfarrer Dr . Richard Wilhelm und
m»p , ein deutscher Arzt Dr . Weiger und der
re Hausvater deS Seemaynshetm Renz ' auf
^ Miß. Diese und vor allem Pfarrer Dr .

aus Stuttgart , nehmen sich in hin -
»der Weise der 4M Frauen und Kinder in
Ztau , die ihrer Bäter beraubt waren, an . Dr .
>klm, der in Deutschland durch seine sinologi-

Studien bekannt ist , hat durch seine seit 1899
-" ngtau entfaltete segensreiche Tätigkeit sich
°en Chinesen so hohes Ansehen erworben,

die chinesische Regierung schon im Jahre
öurch Erhebung in den 5. Mandarin -Rang

^zeichnet hat . Er ist nicht nur der Versorger
Leiter der erwähnten 400 deutschen

und Kinder, sondern hat auch die 13 deut-
Kamillen, die die Japaner aus ihren Woh -

Rn in Tsingtau ausgewiesen haben , in die
% höhere Töchterschule ausgenommen. Um
Arbeit durchführen zu können, erbat er sich
der japanischen Regierung die Freilassung
vorgenannten früheren Hausvaters . Die
chen empfinden die Fürsorge Dr . Wilhelms
ders wohltuend. Für die zahlreichen Kin-

hält er Borträge mit Lichtbildern , Schüler-
rte, Deklamationsabende usw . ab,- außerdem
staltet er jeden Donnerstag für die Deut-
einen Familtenabend in der neu erbauten

iochek des Allg. evang.-prot. Missionsver-
> Die Einnahmen auS freiwilligen Beiträ »
dieser Veranstaltungen werden an den HilfS-

'S für die deutschen Gefangenen in Sibirien
Japan abgeliefert. Sehr erfreulich ist, daß
unter der Herrschaft der Japaner die deutsche

turarbeit unter und an den Chinesen weiter
gesetzt werben kann. Es war zwar noch nicht
!lich , die Deutsch -chtnesische Hochschule in Tsing-
wieder zu eröffnen, dagegen haben die höhere
ibcnschule des Allg . evang .-prot. Misiionsver -
> für Chinese » , die nach dem Lehrplan der
anasten eingerichtet ist und eine Vorstufe der

Kfd
höi

Aus baden.
Hofbericht.

Larlsrsht . 30. Juni . Am Dienstag , den 27.,
gegen Abend, empfingen Ihre Kgl . Hoheiten der
'

rotzherzog und die Grotzherzogin
Seine Durchlaucht den Fürsten zu Fürsten -
b e r g , der Sich auf der Durchreise befand, .

Heute früh verabschiedete S . K . H . der Groß -
Herzog einen Truppentransport am Rangier -
bahnhos . Später hörte S . K . H . die Vorträge des
Geheimen Legattonsrats Dr . S e y b, des Ge-

eimcrats Dr . Freiherrn von Babo und deS
räsidenten Dr . von Engelberg .
Nachmittags 5 Uhr empfingen die Großherzog ,

lichen Herrschasten Ihre Durchlauchten den Für -
ten und die Fürstin von Bülow .

Amtliche Mitteilungen .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

ijat geruht , den Landgerichtsrat D r* Artur
5Maifchhofer in Mannheim nach Karlsruhe und
den Amtsrichter Karl ^ Förderer in Mosbach nach
Bühl in gleicher Eigenschaft zu versetzen, ferner
den Landgerichtsrat Ernst -» Mayer in Freiburg
zum Oberlandesgerichtsrat , den Oberamtsrichter
Dr . Max * Wibel tn Bühl zum Landgerichtsrat
in Freiburg und den GerichtSassessvr Dr . Leon-
hard ^ Bender aus Nußloch zum Amtsrichter in
Mosbach zu ernennen .

Das Ministerium des Großh . HauseS, der Ju -
tiz und des Auswärtigen hat den Justizaktuar
Weibert ckZehnder beim Amtsgericht Bretten zum
Amtsgericht Eugen versetzt.

Fahrplan.
Bom Mittwoch , den S. Juli an , werben die

Triebwagenfahrten IS Waldshut —Säckingen
IWaldShut ab 6 .14 nachm. ) und 20 Gückingen—
Waldshut (Säckingen ab 7 .20 nachm.) in Dampf -
züge mit 2. und 3 . Klasse umgewandelt . Die Ber -

schule bildet, und die Schu- Fan -Schule wieder
betrieb genommen werden können . Es ist be-
?enswert , daß die Chinesen die Wiedereröff
>g dieser Schulen mit Nachdruck betrieben uud
) dazu beigesteuerthaben . Aüs die Dauer wer-

sie die Mittel aber nicht allein aufbringen
nen, die Schulen sind auch künftig auf die Un
tützuug aus Deutschland angewiesen. Immer -

ist eS aber ein wertvoller Beweis der hohen
Wertung deutscher Bildung und deutscher Kul-
; durch die Chinesen . Sie haben sich tn der
irtschätzung der Deutschen trotz aller Lügen und
rleumdungeu unserer Gegner nicht irre ma-

»> lasse« . t

& f> konservativ« Oppoßtion gege« de« Reichs»
»zler. In einem Artikel . Înnere und äußere
>Iittk " schreibt die „Köln. Volksztg .

" : „AlleS
' t s « t « e Zeit . SS gibt etue Zeit , wo man
8 Recht und unter Umstanden die Pflicht hat.

Versuch zu machen , durch schärfite Kritik eine
Gerung der Politik , so wie man sie versteht , an-
treben , wo man den Männerstolz selbst vor

bntgsthronen üben darf, wo man darum auch
den verantwortlichen Leitern der Regierungs --

litik nicht Halt zu machen braucht , wenn diese
Regierungswagen in einer Richtung steuern

eiche man für unheilvoll hält. ES gibt aber
>ich Zeiten , wo Kritik , zumal , wenn sie schars
kitatortsch austritt, vom Uebel ist und
Glimmere Zustände herbeiführen kann , als
wenigen , welche man zu beseitigen wünscht . Da -

ist gewiß gar nichts NeueS gesagt ? man kann
>Sar behaupten, datz eS «ine Binsenwahrheit fei .
» d doch ist eS vielleicht nötig , sie im gegenwär
Se » Augenblick wieder zu betonen. Auch ist
^zuhalten, daß die Kritik ihren Zweck verliert ,

die Aussicht , datz sie Erfolg haben könne ,
ischwunden ist.
Wie man sich erinnern wirb , hat die „Köln,

^lksztg.
" in dem Streit um den U-Bootkrteg

bänglich im Gegensatz zu? übrigen Zentrums
resse , die eine objektive Haltung einnahm, au
«r Seite der Unzufriedenen , der Konservativen
ltd eine» Teile » der Nationalliberalen , gestan
«i . In dem zitterten Artikel kehrt das Blatt
hgeuschewlich zu der Ansicht der Partei zurück
tad verurteilt die heftige Agitation gegen den
Reichskanzler. Im wetteren führt das Blatt
«s , daß die gesamte Lage es erfordere , dem
Reichskanzler kein « Schwierigkeiten mehr zu ma
ben.

Srhöhm»g der WochenbeitrLge in der Jnvali ,
beuversicheruna. Die durch Reichsgesetz vom
>2. Juni b , I . festgesetzten höheren Wochenbei
iräge zur Invalidenversicherung treten am

Januar 1017 in Kraft. Hinsichtlich der von
iesem Zeitpunkt ab zu verwendenden Beitrags -

Marken höheren Wertes sind Anordnungen dahin
Ergangen , datz die bisherigen Beitragsmarken
Noch diesem Zeitpunkte nicht mehr verwendet wer-
»en dürfen, baß sie aber binnen zwei Jahren nach
ihrer Gültigkeitsdauer , d. i . also bis 81 . Dezember
^ 18 bei den Markenverkaufsstelleu in gleichen
Geldeswert umgetauscht werden können .

Der Deutsche Eisenbahnerverband. Am 1 . Juli
iritt der Deutsche Eisenbahnerverband ins Leven .
Durch den Krieg sind zahlreiche gewerkschaftlich
organisierte Arbeiter in den Eiseubahndienst ein-
gestellt worden. Die Vorstände der tn Frage
kommenden gewerkschaftlichen Zentralverbände
haben laut „Vorwärts " beschlossen, freiwillig auf
^ e Organisierung der Eisenbahner zu verzichten
uud ihren im Betrieb ber Eisenbahn befindlichen
Mitgliedern zu empfehlen, sich dem ins Leben tre¬
tenden Deutschen Eisenbahnerverband anzufchlie-
ßen.

Rüben, die Krautpflanzen entwickeln sich zu -
sehends und versprechen reiche Erträge . Bon ganz
kleinen Gartenstückchen, die mit Spinat besetzt wo-
ren , ist ein 4 und SfacheS ErträgntS keine
Seltenheit . Der letzte leichte Frostschaden an
Bohnen und Kartoffeln ist vollkommen beseitigt ,
alles zeigt wieder neue Triebe , auch der Ansatz
von Rost , der sich da und dort infolge mangeln -
den Sonnenscheins am Getreide zeigte, ist in den
letzten Tagen wieder verschwunden : überall sticht
alles in wahrer Pracht , Johannisbeeren haben
einen Behang wie selten, Erdbeeren werden
schon seit etwa 14 Tagen in den Gärten ge-
pslückt . Bis zur Reise der Heidelbeeren werden
aber wohl noch 14 Tage bis 3 Wochen vergehen .

Aus dem Stadtkreise.

kehrSzetten bleiben unverändert .
Vom gleichen Tage an verkehrt anstelle des Per »

sonenzuges 1640 Waldshut —Erzingen ( Waldshut
ab 6 .10 nachm .) die Triebwagenfahrt 44 ( 3 . Klasse )
Waldshut ab 6 .10, Tiengen ab 6.21 , Oberlauch -
ringen ab 6.30, Grießen ab 6 .45, Erzingen an 6 .54.
Anstelle des Personenzuges 1651 Erzingen —
Waldshut (Erzingen ab 7.05 nachm.) verkehrt die
Trtebwagenfahrt 45 (3. Klasse ) Erzingen ab 7.04 ,
Grießen ab 7 .13, Oberlauchringen ab 7.2S, Tien -
gen ab 7 .34 , Waldshut an 7 .44 nachm.

( :) Karlsruhe, 30. Juni . Der Badisch« Sande»,
verein der Kaiser Wilhelm-Stiftung für deutsche
Invaliden aus dem Kriege 1870/71 hielt kürzlich
unter Leitung seines Vorsitzenben, des Geheimen
Regierungsrate Dr . Seidenadel , feine dies-
jährige Versammlung des LanbesauSfchusseS ab.
Nach bem Rechenschaftsbericht wurden im abge¬
laufenen Geschäftsjahre 1915/16 795 Invaliden und
654 Hinterbliebene mit einem (Gesamtaufwand von
47 303 Mark unterstützte Das Velmvögen des Law-
deSvereins (Zeutralfonds und Bezirksvereine ) be-
trug zu Anfang des Geschäftsjahres 341775 Mark ,
auf Schluß desselben 323 598 Mar ?, daS des Zen-
tralfonös zu Anfang 85 680 Mark , auf Schluß
77 504 Mark . Danach sind Unterstützungen im
bisherigen Unvkmse den bedürftigen Veteranen
üoH auf eine Reihe von Jahren sichergestellt. Die
Befürchtung , daß die Mittel der Kaiser Wilhelm
Stiftung unter dem Einfluß des gegenwärtigen
Krieges den alten Invaliden , die uns das Reich
erkämpft» entzogen werden könnten , ist unbegrün-
det.

Karlsruhe , 30 . Juni . Die Erntevor -
s ch ä tz u u g en im Jahre 1916 werden in Baden
nach einer soeben erschienenen Verordnung des
Ministeriums des Innern vom Statistischen Lan -
besamt geleitet . Für jede einzelne Gemeinde ,
deren Ernteflächen bei der Erntcflächenerhebung
im Jahre 1916 festgestellt worden sind , ist ein
Durchschnittshektarertrag für jede Frucht zu er-
Mitteln . Zu diesem Zweck haben die Bezirks
ämter geeignete Sachverständige aus den Mit
gliedern des Bezirksrats und den Saatenstands
berichterstattern des Amtsbezirks auszuwählen
unb mit diesen die Vorschätzung vorzunehmen .

: : Mannheim , 30. Juni . Aus bis jetzt noch un
bekannter Ursache versuchte sich gestern eine 43
Jahre alte Maschinenführers - Ehefrau von hier in
einem Zimmer ihrer Wohnung mit ihrem 5 Jahre
alten Kinde durch Leuchtgas zu vergiften
Von Hausbewohnern , bic den Gasgeruch bemerk¬
ten , wurde die Frau an ihrem Vorhaben gehin-
dert . — In Ludwigshafen wurde ein 3jäh-
riges Bübchen , das vor einem Straßenbahnwagen
noch rasch das Gleis überqueren wollte , übersah
ren und getötet .

EL Baden -Baden , 80. Juni . Auf einer Fahrt
öurch Deutschland begriffen , trafen gestern nach
mittag in Begleitung mehrerer deutscher Offiziere
die Militärattaches verschiedener neutra -
ler Staaten tm Auto hier ein . ES sind vertreten :
Nordamerika durch Oberst Kuhn , Chile durch
Oberstleutnant Arturo Ahumada , Dänemark
durch Oberstleutnant von Castonier , Rumänien
durch Oberstleutnant Mirescu . Argentinien durch
Oberstleutnant de Pertinee , Schweden durch Ma
jor von Adlercreutz , Spanien durch Major LuiS
de Valdiria , Peru durch Oberleutnant Guerrero
und China durch Oberleutnant Wu Knang Djie .

: : Wittenhvfen b . Markdorf (Bodensee) , 30. Juni .
DaS unvorsichtige Umgehen mit Schußwaffen hat
auch hier zu einem tödlichen Unglücksfall ge-
führt . Der auf Urlaub befindliche Sohn des
Gutsbesitzers Grenninger wollte das Gewehr
seines Vaters reinigen . Er wußte nicht, dafc die
Waffe geladen war . Plötzlich ging ein Schuß los
unb traf den lOsährigen Bruder des Unvorsichtig
gen. Der Knabe sank, in den HalS getroffen
tot zusammen

be . Vom Schwarzwald , 30. Juni . Seit dem
letzten Freitag ist kein Tag vergangen , der nicht
dem mittleren Schwarzwald Regenfälle ge-
bracht hätte , so daß die in der dritten Juniwoche
begonnene Heuernte bedeutende Verzögerung
erlitt ? gleiches wird aus verschiedenen Orte « im
Hegau berichtet. Das gemähte Gras hat seit acht
Tagen nickt eingeführt werden können uud au
Güte als Futter natürlich eingebüßt . Den Ge
tretdeseldern und Gärten aber haben die Nieder
schlüge sehr gut getan , nicht weniger den abge
mähten Wiesen . In fast jedem Familien
oder Kriegsgarten gibt eS schon seit längerer
Zeit Gemüse. Erbsen und Bohnen , Salat , gelö«

Direktor Karl Hofsacker an der Kunstgewerbe-
Schule, deren Betrieb und Nutzbarkeit durch den
Krieg schon etwas beeinträchtigt ist , hauptsächlich
was die Lehrkräfte anlangt , soweitwiemöglich aber
intensw fortgeführt wird , beginnt heute daS
siebente Dezennium seines Lebens . Zwei Men -
schcnalter hat er hinter sich »oll Schaffenslust unb
voll von Erfolgen verbracht in Berlin , Zürich und
Karlsruhe , die Lehrjahre in ber Reichshauptftadt ,
eine kurze Wanderzeit bei ber Schweizer Sireue .
die Jahre der höchsten Kraftentfaltung aber hier in
feiner Heimat . Ein Manu , erfüllt von star-
kem Kunsttrieb , von Arbeitsfreude , von erstaunlich
praktischem Sinn , voll von Wissen und von fein»
stem Geschmack, so steht dieser Eifrige an der
Grenze des Alters , das . bekämpft von seinem
jugendlichen Feuereifer , ihm noch reichen Erfolg
bescheren möge.

Jubiläum . Heute kanu der frühere Direktor der
Karlsruher Waffen» und Munitionsfabriken ,
Oberstlt . Simon , jetzt in EberSwalbe , sei » 50-
ährigeS Dienstjubiläum feiern. Er war tm

Jahre 1866 in den hessischen Militärdienst einge-
treten , hatte den 7ver Krieg mitgemacht und stand
auch in den folgenden Jahren im Militärdienst
bis z>u seinem im Jahre 1899 erfolgten Eintritt
in die hiesige Waffen- unb Munitionsfabrik deren
Direktor er bis 1913 war . Dann siedelte er nach
Eberswalde über .

Di« Miueralbruuueukureu im Stadtgarteu, die
durch das ungünstige Wetter der letzten Woche
stark beeinflußt wurden , sollen mit dem Eintritt
einer Besserung der Wettervechältnisse noch für
einige Zeit fortgefetzt werden . Es ist ansuneh -
wen , datz die Zahl der Teilnehmer rasch wieder
größer wird . Bei dieser Gelegenheit sei wieder-
holt auf die Schönheiten deö Rosengartens auf-
merksam gemacht , dessen herrlicher Blütenflor
immer noch die Bewunderung aller Besucher die-
ses Teiles unseres Stadtgartcns findet.

Hauslialtuugsgegenstänbe aus Kupfer , Mes
sing uud Reiumckel. Es scheint nicht genügend
bekannt zu sein, datz die städtische Metallannahme -
stelle immer noch geöffnet ist und auch jetzt noch
der Verordnung entsprechend HaushaltuugS -
gegenstände sowie Altmetall und sämtliche Mate -
rialien und Gegenstände aus Kupfer , Messing,
Rotguß , Tombak , Bronze . Neusilber (Alfenid ,
^ vristofle, Alpaka ) und Reinnickel zu den in

10 der Verordnung angeführten Preisen an -
nimmt . Wer Gegenstände und Materialien dieser
Art entbehren kann , möge sie bald abliefern , da
die Metallannahmestelle demnächst geschlossen
werden soll . Zurzeit befindet sich die Metall -
annahmcstelle noch Karlstraße 80, aber im zweiten
Hofe. St .A.

Nahrungsmittelversorguug . Das Bürgermei
steramt hat in der Butter und Eterver -
s o r g u u g neue Bestimmungen getroffen , die auS
der heutigen Nummer zu ersehen sind . Auch die
Anordnungen des Stadtrats in der Fleisch -
unb Wur st Versorgung find in ber Num
mer enthalten .

Einmachzeit «ud Konservenringe. Da die Kon
servenringe nur zum Abdichten nach dem Ein
kochen dienen , brauchen sie erst nach dem Keim-
freimachen aufgelegt werben . Das Auflegen der
Konservenringe und des Deckels wird bis züm
Schluß verschoben, weil man erstens im Damp
kochen kann und zweitens durch die aus bem Glase
beim Ocfsncn aufsteigende warme Luft kaum
Keime in das Glasinnere dringen können . Lätzt
man die Gläser im Einkochkessel stehen, so ist keine
Gefahr vorhanden . Man erhitzt nach Auflegen
der Ringe und des Deckels nochmals kurz 2 bis 6
Minuten und läßt bann erkalten . Auch das Rei
nigen der Ringe vor Gebrauch darf nicht, wie
vielfach üblich, in kochendem Wasser erfolgen
Die Gummiringe werden in lauem Wasser abge-
spült unb mit einem Tuch — nicht durch Auflegen
auf den Äerd usw . — getrocknet. Die Beachtung
der Vorschriften kann jeder Hausfrau nur in
eigenstem Interesse dringend empfohlen werden

Grotzh . Konservatorium für Musik . Die dieS
jährigen öffentlichen Prüfungen des Großh . Kon
servatoriums finden wie alljährlich in der ersten
Hälfte des Monats Juli im Museumssaal statt
sie beginnen am Montag , den 3 . Juli . Die ab
wechslungSreichen Programme der Ausbildung ?
klaffen weisen 3 Aufführungen unter Mitwirkung
des Grotzh. HoforchefterS, 1 Vorführung von
Schülerkompositionen und 4 Aufführungen mit
gemischter Vortragsfolge auf . Auf die Vorberei
tungsklassen entfallen 3 Aufführungen . Das sehr
niedrig bemeffene Eintrittsgeld , das zugunsten
der Großherzogin - Luise-Stiftung (Hilfskaffe der
Lehrerinnen ) erhoben wird , beträgt M 1 .— für
alle Aufführungen und 30 Pfg . für eine Einzel -
anfführung . Die Eintrittskarten sind in allen
hiesigen Musikalien - und Jnstrumentenhandlun -
gen und vor Beginn der Prüfungen an der
Saaltüre erhältlich . Genaueres ist aus dem An -
zeigenteil zu ersehen.

Muuzschcö Konservatorium . Man schreibt uns :
Am dritten Abend , Mittwoch , den 28. Juni ,
wurde sowohl hinsichtlich der Auswahl der Werke
uud ihrer Ausführung ganz Treffliches geboten.
Das Violinkonzert von Mendelssohn , eines ber
bedeutendsten, stellt an den Solisten sehr hohe
Anforderungen . Herr Rudolf Gerber , der sich
hier schon öfter als ausgezeichneter Geiger be-
währte , erfreute durch die vollendete technische
und musikalische Beherrschung des herrlichen
Werkes . Herr Werner A l t s ch ü l e r gab tn
Liedern und Klavierstücken Proben seines kompo-
sitorischen . Talentes . Sie sind modern gehalten
und beachtenswert, wenn sie auch noch der Ab-

klärung und Ruhe bedürfen . Für die an das
musikalische Verständnis große Anforderungen
tellendeu Lieder fand er in Fräulein Frida
Lange eine ausgezeichnete Jnterprettn , der er
ür die feine Uiksarhejtung , die sie dieser Erst -

anfführung angedeihen ließ , zu großem Danke
verpflichtet ist . Die später folgende Sonate für
Violine und Klavier von Grieg brachte Herr
Albert Ratzel tonschön und mit rhythmischer

icherheit zum Vortrag . Den Klavierpart führte
Z-räulein Marie Hofmann mit reifem Ber -
tändnis durch. Ein würdiger Abschlirß war das
chwierige Klavierkonzert A-Dur von Liszt , das
eine ausgezeichnete Wiedergabe fand . Die Pia -
uistiu Fräulein Irma Jüngert verfügt über
eine weit vorgeschrittene Technik und einen
klangvollen , auch bei höchster Kraftentfaltung
weichen Anschlag und verhalf dem großartigen
Werke zu vollem Erfolg . Für den Zuhörer war
es ein besonderer Genuß dies Konzert mit voll-
besetztem Orchester zu hören . Besondere Umstände
verhinderten bisher die Veröffentlichung des Be-
richtS über die erste Aufführung , der hiermit nach-
zetragen wirb . Eingeleitet wurde der Abend durch
>ie festlichen Klänge des C-Dur -Konzertes von
Beethoven . Den ersten Satz spielte Fräulein
Elisabeth Ed er rhythmisch sicher, durchsichtig und
dynamisch abgetönt . Im ziveiten und dritten Satz
zeigte Fräulein Hedwig Grundhöfer einen
weichen , schmiegsame » Anschlag. Wern . A l t s ch ü -
l e r spielte vom zweiten Konzert von Beethoven
(B^Dur ) den zweiten und dritten Satz unb zwar
besonders das Adagio mit männlich reifer Inner -
lichkeit . Eine abgerundete Wiedergabe würbe dem
Beethovenschen G-Dur -Kon-zert durch Fräulein
Else Flügel zuteil,' die Solistin hatte sich in
die zarte Stimmung des Werks ganz eingelebt
unb würbe vom Orchester ausgezeichnet unter -
stützt . Zwischen ben brei Beethovenfchen Konzer-
ten sang Fräulein Anni H e i l m a n n eine Arie
aus der Schöpfung von Haybn unb 4 Lieder von
Brahms . Die Sängerin ist von verschiedenen hie-
sigen und auswärtigen Konzerten her schon be-
kannt . Ihre Stimme ist seither größer unb freier ,
der Vortrag ausgereifter geworden. Ihre Auffas-
suug von VrahmS ist ernst und edel und frei von
allem Süßlichen . So hinterließ der ganze Abend
den Eindruck nicht nur eines gediegenen Streb :ns ,
sondern wirklicher Erfolge .

KlcinwohnnngSausstelluug i« Ettlingen . Die
Ausstellung des Badifchen LandeSwohnungsver -
eins ist in den Räumen des Gasthauses „Zum
alten Frttz " untergebracht und an ben beiben nach -
sten Sonntagen , am 2 . und 9. Juli , in der Zeit
von ^ 11—1 und 2—S Uhr fiir die Zivilbevölke¬
rung geöffnet . Die Ausstellung enthält eine große
Anzahl von Modellen für Kleinwohnungen , die
in den Werkstätten des Reservelazaretts Ettltn -
gen angefertigt wurden .

Für unsere Krieger , alle Kriegerwitwen , die
amtlichen und privaten Fürsorgestellen , sowie für
die Zivil - und Militärbehörden unb deren Beam -
ten wirb sich eine soeben erschienene Zusammen -
stellung „Berechnungstafeln über Kapitalabsin -
bung und Kapitalabfindungsgesetz " als willkom-
men und nützlich erweisen . DaS Dchriftchen ist
zum Preise von 30 Psa . (mit Porto 88 Pfg .) von
jeder Buchhandlung oder unmittelbar vom Ber -
läge (E . S . Mittler & Sohn , Königlich« Hofbuch -
hanbluug , Berlin SW 68) zu beziehen.
Veranstaltungen. Vereine und Vorführungen.

Kaiserpanorama. Daß unsere Flotte eine ach-
wuggebietende Macht barstellt , kann man dentltch
aus ben Bilbern der jetzigen Serie ersehen. Was
da gezeigt wird , wirkt außerordentlich imponierend
und wuchtig. Und was unsere Flotte geleistet
hat , ist ja nun allgemein , auch im Auslände , be¬
kannt . Deshalb gebührt diesen Bilbern , die auch
Wilhelmshaven vorführen ^ ein erhöhtes Interesse .
Bon Montag an die neue Serie : Griechenland .

Residenz-Theatcr , Waldstr . 30. Für Samstag ,
bis einschl . 4 . Juli bringt der neue Spielplan fol-
gende Darstellungen : „In Sachen Fall Fred Kerf"
(Tragödie in 4 Akten), „Eine wilde Fahrt " (Humo-
reSke ), „Lustige Studenten " (BurleSke ) , „Der Hel»
fer in der Not" (Schauspiel in 1 Akt) , sowie die
neuesten KriegSbilder .

Palast -Theater , Herrcnstraße 11, beweist mit
dem neuen Programm vom 1 . bis einschl . 4 . Juli
1916 wieber guten Geschmack . „Das Recht auf
Glück"

, ein breiaktiges Drama aus öem sozialen
Leben,' „Die perfekte Köchin", Lustspiel in einem
Borspiel und 2 Akten mit Herrn Bumke unb Frl .
Impekoven in den Hauptrollen ? „Fabrikation der
Streichhölzer "

, ein belehrendes Jndustriebild ? die
Humoreske „Komische Verwicklungen " und die
neuesten Kriegsberichte .

Wclt -Kiuo, Kaiserstraße 138 und Lnxeum, Kai -
serstraße 168, bringen für Sonntag daS Drama
„Die letzte Fahrt " in 3 Abteilungen . Die Haupt -
rollen werden durch ausgezeichnete Künstler ge-
spielt . In dem zweiaktigeu Lustspiel „Der Eni -
sührer " sind die Hauptdarsteller Frl . Mizzi Par -
la und Leo Peukert zu erwähnen . „Durch
Frauenmut gerettet "

, ein Drama und die Herr-
liche Naturaufnahme „Aus Thüringens schönen
Gauen " dürfen in ber vollständig slimmerfreien
Borführung nicht vergessen werben .

Das Rcsidenz -Theater Durlach im ,Mriine«
Hof" hat für Sonntag , 2. Juli , einen interessanten
Spielplan vorgesehen. Neben den aktuellen
Kriegsberichten werden drei Dramen gezeigt: „Um
Mitternacht "

, „Medea" und „Spuk auf Schloß
Katerow "

, sowie „Eine Nacht in Berlin !" (Lust-
spiel in 2 Akten) . Außerdem einige heitere Bil -
der : „Stärker als Sherlock Holmes " (Humoreske ) ,
„Pieske tm Sonberzugc " (Burleske ) ustv .

Skauöesdulti-Auszöge.
Geburten . ZI . Juni : Johanna Dina , Vater

Josef L u p o l t a u s k i , - Handelsmann ? Rudolf
Gustav , Vater Herm . Seitz , Fuhrunternehmer . —
26. Juni : Konrad Kurt , Vater Gust . Fell -
Hauer , Fabrikarb . ,' Alfred Rudolf Hermann .
Vater Rich . Tauchnit ? . Steindrucker ? Irmgard
Margot Ruth , Vater Rich. Kittel , Uhrmacher ?
Ida Fanni Ruch , Vater Abraham Alpern ,
Handelsmann . — 27 . Juni : Luise Lina , Vater
Karl E t s e n l o h r , Bäcker,' Maria Gertrud , Va -
ter Friedrich Knautz , Schuhmacher . — 38 . Juni :
Max , Bater Karl Holzletter , Tagl . ; Anna
Lydia . Bater Wilhelm Dimmler , Biersührer .

Todesfall . 28 . Junt : Katb . Hollenweg er ,
alt 76 Jahre , Witwe des Privat Wilh . Hollen-

weger,
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Soldaten -Alorgenlisd .
ms,

Erhebt euch oon der Erde,
Ihr SchlSft» aus der Ruht
Schon wieheru um» die Pferde
Dea guten Morgen zu.
Die lieben Waffen glänzen
So hell im Morgenrot,
Mo» tritumt von Slegeskrikyeu.
Mau den« auch an dea Tod.

Du reicher So « in Gnaden,
Schau her vom blauen Zelt:
Du selbst hast uns geladen
Ja dieses Waffenfeld.
Laß un« vor dir bestehen
Und gib un» heute Sieg :
Die Chrislenbanner wehen,
Dew ist, o Herr! der Srteg.

Ein Morgen soll noch kommen .
Sin Morgen mild und klar;
Sein harren alle Arommeu,
Ihn schallt der Enge! Schar.
Bald scheint er sonder hülle
Auf jeden deutschen Mann ,
O brich, du Tag der Fülle ,
Du Areiheitstag, brich an !

Dann klang von allen Türmen,
Und Slang aus .jeder Brust,
Und Ruhe nach dea Stürmen,
Und Lieb und Lebenstuft.
Es schallt aus allen wegen
Daun frohes Siegsgeschrei —
Und wir. ihr wackern Degen,
wir waren auch dabei !

Max von Scheuteubors .

Gesottene Lier .
AuS dem Slsaß wird uns geschrieben:
Durchhalten , auch durch wirtschaftliche Schmie-

rigkeiten , bis zum siegreichen Ende ! Die Haus »
srauen sagen sich's von Tag zu Tag und stehenwie Soldaten in ihren Küchen zwischen Pfannenund Kochlöffeln, um durch taufytq Künste den
wirtschaftlichen Feldzug zum Siege zu führen .DaS Braten ohne Fett , daö Kochen ohne Kohle,das Einmachen ohne Zucker ist ihnen längst kein
Geheimnis mehr , und die anfangs so verwirren -
den Zeichen der Milch- , Brot «, Fett -, Fleisch- und
Znckerkarten haben sich mit der Zeit in ihremHirn zu sinnreichen Kochrezepten zusammenge -
fügt .

Auch wir in unserem elsässischen Städtchen hat -ten unS in alles gefunden und zuguterletzt nochin unseren Herzen mit dem Eiergeuuß abgeschlos¬sen, alS es eines Tages streng gemessene Eierkar -ten gegeben hatte . Seither lebten die Eierkuchen,Eieraufläufe , EiercrSmes mit den ungezähltenEiern nur noch in Erinnerung , und es galt auchin dem Reich der Htthner weise hauszuhalten .Da wollte es eines Morgens ein gütiger Zu -fall , daß eine Freundin mir ins Ohr raunte , daßin einem Geschäft infolge einer kleinen Feuers -
brunst 1000 durch den Rauch leicht geschwärzteEier ohne Karten erhältlich seien . Aber ich müssemich beeilen : denn die -wenigen Eingeweihtenhätten schon tüchtig eingekauft , und wenn es erstin weiteren Kreisen bekannt würde , dannSie zackte die Achseln , und ich verstand . Ja , danngab eS vor dem Laden wieder die lange Polo -naise , und nach zweistündigem Warten würde voninnen eine wohlwollende Stimme erschallen: ,Oe -daure — es gibt keine Eier mehr !" Und dannwürde wieder das weihe Schild mit dem .Kterausverkauft " herausgehängt werden ! Das tratalles ganz deutlich im Bruchteil einer Sekunde^or meine Augen .

Die gute Freundin lieh mir das Geld . Schirmund Marktkorb ließ ich in einem Geschäft stehen,um , durch nichts behindert , zur kostbaren Eier -
ftlndftätte zu laufen . Ja , zu laufen : den» dieAngst, es könnten mir andere zuvorkommen , saßmir in den Schuhsohlen . Endlich war der Spe -zereiladen erreicht . Und siehe , in einem großenKorb , auf Stroh hübsch nebeneinander gebettet,lagen noch etwa 200 Eier , die, trotz der verrußtenGesichter, freundlich und verheißungsvoll blickten.Andere Käufer drängten mir nach . Allen bestä-tigte das Fräulein , daß die Eier gut seien. Ichaber legte die Hand auf den Korb und bat umsiebzig Eier . Auf die mürrischen Gesichter undentrüsteten Worte der Umstehenden achtete ichnicht. Mit einem Gefühl von Wonne vernahmich nur das Zählen des Ladenfräuleins : Zwei —vier — sechs — und so weiter bis siebzig! Daswürde auf lange , lange Zeit Rühr -, Spiegel - undweiche Eier geben ! Inzwischen war das Gedrängegewachsen, und ich hatte Mühe , an der Kasse an -zukommen und meinen köstlichen Schatz zu zah-leu . Jetzt freilich brauchte keine Angst mehr meineSchritte zu beflügeln . In meinem Herzen stimmteich ein Loblied auf die Freundschaft an , der ichdiese Eier verdankte , und schlenkerte langsam nachHauS.
Unterwegs kehrte ich beim Metzger ew . Dortaber machte ich die unliebsame Entdeckung , daßich in dem Menschentrubel in der Eierhandlungmeine Fleischkarte verloren hatte . Eine telepho-

Nische Anfrage führte zu keinem Ergebnis . DieKarte war fpurlos verschwunden , und zehn Tagelang würde ich kewen Bissen Fleisch kaufen kön-nen . Ueber dieses Mißgeschick half mir nur derGedanke an meine siebzig Eier hinweg , die mirja für den Verlust Ersatz bieten würden .
Siebzig frische Eier ! Wir standen zu Drftt inder Küche , mein Mann , die erfahrene KochperleLina und ich und staunten die negerschwarzenHühnerkinder an . Die Kochperle wagte einenleisen Einwand . Ob die Eier auch alle roh seien?Roh ? Daran hatte ich gar nicht gedacht . DaSmußte gleich erprobt werden . Das erste Ei wurdeaufgeschlagen. Es war steinhart . DaS zweiteebenso. Das dritte desgleichen . Völlig bestürztsah ich dem grausamen Spiel zu. Die Hitze der

Eeuersbrunst hatte ohne menschliches Zutun dieier hart gesotten
Ich habe mich nur langsam von dem Schlag er-holt . Natürlich hat sich die Fleischkarte nicht wie-dergefunden , und wir waren zehn Tage lang ganzauf unsere siebzig harten Eier angewiesen .Schließlich , als wir sie auf unserem Tisch fast nichtmehr sehen konnten , haben wir sie zur Abwechs-lung rot , blau und gelb gefärbt . Das sollte unsau die Kindheit und den Osterhasen erinnern unduns von dem Eiereinerlei ablenken . Es half abernicht viel , und als die neuen Fleischkarten kamen,hatten wir uns die Eier so gründlich übergeges-sen, daß wir die Einschränkungen durch die Eier -karten nicht mehr als Entbehrung , sondern alsWohltat empfanden . Und ich meine , das war vonder ganzen Geschichte der größte Nutzen . . .

H. Schede.

Die Psychologie des Inserats .
Wohl das wichtigste und bedeutsamste Werbe-mittel in Handel u. Wandel ist das Zeitungs -i n s e r a t. Die wissenschaftliche Durchdringungunseres gesamten Lebens har auch vor der ge¬schäftlichen Propaganda nicht Halt gemacht: überdie Wirksamkeit der Annonce in ihrer verschie -

denartigen Gestaltung sind ernsthafte psychologi¬sche Untersuchungen angestellt worden , über dieDr . Walter Mo e d e - Leipzig in der nächsterTage erscheinenden neuesten Nummer der jvonSyndikus Deo Colze, Geheimrat Dr . Greff undProfessor Dr . A. Marcuse herausgegebenen )„Deutschen Optischen Wochenschrift" im Nahmeneiner Studie über „Die Psychologie des Kaufensund Verkaufens " berichtet. Moede erwähnt die
Untersuchungen von Scott , der die sinnfälligeWirksamkeit der verschiedenen Anzeigengrößenermittelt hat . Er fand , daß der Bewußtseinswertder ganzseitigen Anzeigen am größten ist , wurdensie doch von seinen Versuchspersonen im ganzen6% mal erwähnt . Setzen wir den Bewußtseins -wert dieser Anzeige , der also ihre Wirksamkeitwiderspiegelt und den Aufmerksamkeit - und Ge¬dächtniswert der Reklame beleuchtet, gleich 6H , soerhalten wir für die halbseitige Annonce denWert 3, die viertelseitige etwa 1 , noch kleinereFormate etwa ' /?. Der Bewußtseinswert der vier -telseitigen Annonce und ihr wirtschaftlicher Effekt

ist also durchaus kleiner als der vierte Teil derganzseitigen Anzeige , und der Wert einer achtel-seitigen Annonce wieder ist kleiner als die Hälfteder viertelsettigen Anzeige .
Münsterberg fragte sich : Wie verhält sichdie G r ö ß e der Anzeige zu der Anzahl der W i e-

derholungen , in denen sie dem Publikumvorgeführt wird ? Da mutz doch eine Möglichkeitbestehen, daß die mehrmals wiederholte kleineAnzeige den gleichen oder noch größeren Ge-fchäftswert haben kann als die große einmaligeAnzeige . Er stellte sich ein Buch her , in dem ganz -seitige, halbseitige und andere Annoncen ent-halten waren . Jede halbseitige war zweimalwiederholt , jede viertelseitige viermal usw. , damitalso rein rechnerisch immer die gleiche Normal -einheit der ganzseitigen Anzeige herauskam . Erfand folgende Zahlen für den Bewußtseinswertder einzelnen Größen und der zugehörigen Wie-derholungözahlen :
Bewuhtseinswert der

ganzseitigen einmaligen Annonce 0,83zweimal wiederholten halbseitigen Annonce 0,8viermal wiederholten viertelseitig . Annonce 0,49achtmal wiederholten achtelseitigen Annonce 0,44zwölsmal wiederholten zwölstelseit . Annonce 0,47Der Wert der viermal wiederholten , viertel -seitigen Annonce ist also etwa anderthalbmalgrößer alS derjenige der einmal erschienenen voll-seitigen Reklame , sonst gleiche Umstände voraus -gesetzt , und er übertrifft den Wert der zweimalwiederholte » halbseitigen Anzeige sogar nochmehr , sonst gleiche Umstände vorausgesetzt . Diekleineren Formate stehen dann wieder etwas un -günstiger da.
Interessant im Sinne der Psychologie deS Kau¬sens sind auch die Ergebnisse einer Umfrage undStatistik , die der Verlag Diederichs in Jena an -gestellt hat . Er hatte jeden Käufer um Rückant -wort über die M o t i v e des Ankaufs der Büchergebeten . Da ergab sich :

Von 1000 Käufer » kauften :
800 durch Zeitungsrezensiou ,200 durch Verlagsprospekte ,170 durch Empfehlung ,100 durch Bekanntschaft mit andern Werken desVerfassers ,20 durch Vorträge ,10 durch Studium , Lektüre des Büches , durchEmpfehlung in andern Büchern gereizt ,7 durch Autorbekanntschaft ,3 des Einbandes wegen .

Von einem Zeitungsjungen wird , wie Müs -sterberg erwähnt , berichtet, daß er viel bessereGeschäfte zu wachen pflegte , wenn er ausrief :„Welche Zeitung ?" oder gar den Namen der vor -handenen Zeitungen ausschrie , als wenn er weni -ger eindringlich rief : „Zeitung gefällig ?" Dennnun setzt er schon voraus , daß eine Zeitung ge-wünscht wird , und er sucht nur die Richtung desBedürfnisses festzustellen, wenn er fragt : „WelcheZeitung ?" Bei „Zeitung gefällig ?" dagegen wirderst nach dem Bedürfnis überhaupt gefragt , wasviel -weniger eindringlich und suaaestw ist.Ein amerikanisches Warenhaus , das vieleSpeseu durch Zusendung der kleinsten Einkäufehatte , änderte die Instruktion an bie Verkäufe «rinnen und erzielte durch die neue Frageformgroße Ersparnisse . Es wurde früher gefragt :
„Wir dürfen es Ihnen doch zuschicken?" — undder Erfolg war eine Bejahung . Jetzt aber warzu fragen : „Sie nehme » es doch gleich mtt ?", undder Erfolg war wieder eine Bejahung .

Allerlei .
Die „Sächsische Kriegsausstelluug ". AuSDresden wird uns geschrieben: Die großeKriegsaus st ellung im Albertinum , diejetzt eine Sehenswürdigkeit des im Sommer viel -besuchten „Elbflorenz " bildet , bringt zu dem ganzgeringfügigen Teil , der von Berlin hierher ge-kommen ist, eine solche Ueberfülle von Neuem inso glänzender Anordnung , daß man von einerSächsischen Kriegsausstellung redendarf . Neben der kaum übersehbaren Fülle vonBeutestücken, Geschützen , Flugzeugen , Waffen je-der Art , Uniformen , sieht man hier eine eigenekleine Kunstausstellung . Neben den Bildern derFürsten und Feldherren — Liebermanns Porträtdes Generalobersten von Bülow ist darunter —bringt sie vor allem Kriegsgraphik DresdnerKünstler in einer sehr wertvollen Auswahl undin künstlerischem Rahmen . Ein besonderer Raumbringt Kriegsbuchkunst , Bilderbogen , Bücher ,

Blätter , ein weiterer KriegsdruckerzMaueranschläge , Notgeld u. a. Am stärkste!selt aus der Beutesammlung jetzt die JnUmann - Abteiluna . Das erste Kamstzeug des sächsischen Heldensliegers , mit bt'fünf Engländer heruntergeholt hat , ist hiergestellt, daneben eines seiner englischen £flugzeuge , ein Vickers-Doppeldecker, weite'Golldel eines von Jmmelmann abgefchofranzösifchen Flugzeugs und viele kleinerestücke, auch ein durchschossener Motor ausFlugzeug Jmmelmanns . Bon besonderesteresse ist außerdem die Marine - und Koloniteilung , die zwar weniger Beutestücke brwein riesiges russisches Schiffsgeschütz von 7 ,Länge Ist darunter — , sondern mehr illust^Schiffsmodelle , Schiffsausrüstungen , Uniso?usw. Auch die Abteilung „Aus sächsischengenenlagern " bringt viel Eigenartiges . A.Gegen die überflüssigen Fremdwörter . ,schreibt uns : Die verehrliche Schriftleitung„Karlsruher SEagblatt" hat darauf Hingewidaß das Wort : „Marmelade " unangebrachtGut ! Aber bitte , sorge man doch auch dafür /der „Kommunal verband " in „Gemeintband " umgewandelt wird . Das große Volkrasch Kriminalverband und Kolonialverbandaus gemacht. Natürlich ! Woher sollen sie diedeutung wissen? Aber auch der Mittelstand , sodie sich zu den Gebildeten zählen dürfen , mulzuerst ein Fremdwörterbuch zu Rate ziäwenn ihnen nicht gerade ein Lateiner zur %fügung stand. Die Behörden sollen doch deireden !
Sine Stimme für viel

Kriegshumor .
Luftiges aus der „Liller Kriegözeitnng " . 0neues Regiment . Vor einigen Tagen umhielt ich mich mit meiner Ouartiermirtin und !ren Tochter . Mitten in unserem halb demhalb französisch geführten Gespräch fragte 4plötzlich die Tochter meiner Wirtin : „Haben <gesehen das neue Regimeut beute ?" Ich tovmir nicht erklären , was für ein neues RegtMldas sein sollte. Ich forschte nach , und nach ntfchem Hin und Her beschrieb sie: „Nix Mütz , lHelm , grün Hut mtt Feder , nackt Bein ." Jetzigwurde mir klar , daß sie die auf einer Gastfptreise befindliche Schlierseer Bauerltheatertruppe gesehen und diese für Jneues Regiment gehalten hatte . Einige glaHten , unsere ,Folonialschutztrnpp :n" vor sichsehen.

Rätselecke.
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MaMcheö Dreieck. ,Die Buchstabenim Dreieck jjjderart zu ordnen^ daß die
Außenreihen und Die 3 n»rechten Mittelreihen W"

3, bekannte russische FcstunNahrungsmittel , o . LandfchaVorderindien , 8. Vorname.
Reihenrätfel . .Argentinien Brandenburg , D*Annunolo , Fainacht , Gardehusaren , Karosse , KleidermoflParis , Bohleuder , Sohnitter , Stolaenfela .Vorstehende Wörter sind jo au ordnen, daßerste Buchstabe des . ersten Wortes, der
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zweiten, der dritte des dritten uhang eine bedeutsamepolitischeKu

(Von jedem !
Die "

zweite d
.usammv,bezeichne

Hteroglyvbeu .
■JIt nur der AnfangSbuchsta?en Vorale find zu ergänzen!)

Auflösungen der Rätsel«
Worträtsel . Preisringkampf .
Vexierbild . Rechts vom Gefangenen in den ©rej,tern , auf denen er sitzt. Bild von oben betrachtetDer Krieg in Deutsch-SslasUla.

(Ein organisierter englischer Raubzug größtenStiles . )
m . (Schluß .)

England konnte zufrieden sein mtt seinemLändergebiet. Es besitzt ein Kolonialreich von29 Millionen 760 000 Geviertkilometer , alsosechzigmal die Größe des Deutschen Reiches,mit beinahe 400 Millionen Einwohnern(374889000) , also ein Viertel der gesamtenmenschlichen Bevölkerung . Bon den niemalsländersatten Russen wollen wir gar nicht sprechen ;ein Blick auf die Weltkarte genügt . Dann kommtdas kinderarme Frankreich mit 1034 MillionenQuadratkilometern ( und 53 Millionen Einwoh -nern ) . Weit dahinter kommt dann Deutschlandangehinkt (Oesterreich hat keine Kolonien !), mitbeinahe 8 Millionen Quadratkilometern und 12Millionen Einwohnern , also ein Kolonialgebiet ,daS nicht zu vergleichen ist mtt unserem prächttgenJnsnlinde . Aber auch das Wenige , sagt England ,muß er cchgeben, „the German "
; nichts soll erhaben , -vir aber alles , — wenn 's lange dauert ,sogar alle Meere .

Hoffentlich kommt es aber anders . Geradedarum ist ccher der Raubzug in Afrika solch eineInfamie , weil das Los des deutschen Afrikasdoch auf den europäischen Schlachtfeldern — (aufdenen Deutschland schon jetzt Sieger ist) — ent-schieden wird ; es ist also ganz umsonst , unddazu ein Verbrechen, wie es ungeheuerlicher nichtgedacht werden kann . Den » dieser in Afrika

wütende Krieg schadet in einer unheilbaren Weisedem Ansehen der weißen Rasse überhaupt (gegen-über den Negern ) . Er bringt ungezählten Kultur -werten Schaden und Vernichtung , besonders derchristlichen Zivilisation . Er vernichtet die Mis -sionen oder wirft sie wenigstens SO Jahre zurück,so daß nur der Islam Vorteil daraus ziehen wird .Er ist auch , «rtfe schon gesagt, eine offenbare Ver -letzung der Bestimmung « : des Berliner Kon-greffes (1885) Art . 11, die von allen Kultur -staaten Europas — außer Holland — unter -zeichnet worden sind „im Namen des allmächtigenGottes "
. Aber was kümmert England sich umTraktate ?

Die Missionen ! In Holland zeigte man stets vielEifer für die Missionen , besonders für die afrika-nischen. Ich war nicht wenig erstaunt , von einemanderen meiner Bekanpten , der in Deutfch-Ost-afrika augenblicklich Familienangehörige hat , zuvernehmen , daß es dort etwa 100, sage e i n h u n -dert holländische Missionare gibt(Priester , Brüder und Schwestern ) . Diese Riesen-kolonie ist verteilt in sieben Vikariate , die manBistümer nennen dürfte . Also sieben Bischöfe(wenn ich gnt unterrichtet bin : auch ein Hol-länder , nämlich Sweens aus Herzogenbusch)arbeiten dort mtt etwa 500 Missionaren (220Priestern , 100 Brüdern , 175 Schwestern ) und ge-wannen 70 000 Neuchristen; man zählt allein 45katholische Stationen . Daneben gibt es auch nochzahlreiche protestantische Missionen .Wie schon zu Eingang gesagt, sind auch allediese Missionare mit ihren Bischöfen fett zweiJahren von der ggnzsn Welt völlig angeschnitten.

Für die Bischöfe besteht keine Möglichkeit, mitdem Papste oder der Propaganda in Rom zukorrespondieren , oder umgekehrt. England , das„die Missionen beschützende " England , erlaubt esnicht, aus Menschlichkeit oder aus Rechtsgrün -den ! ?
Wird damit nicht aber in brutalster Weise dieAusübung der an keine Länder oder Nationengebundenen , supranationalen Verwaltungshoheitdes Papsttums , der katholischen Kirche überhaupt ,verhindert , ja unmöglich gemacht? Haben wenig-stenö bie katholischen holländischen Zeitungenwohl einmal daran gedacht ?
Da gewisse Gegenstände ( u. a. Messewein) seh-len , so steht der ganze katholische Kultus gewisser-maßen dort sttll für 220 Priester und 70 000 Katho-liken in sieben riesenhaften Bistümern . Darüberspricht mau nicht weiter . Wenn aber in Belgien— dem „Troetelkind "

(verhätschelten Kinde) derganzen Welt ein deutscher Landsturmmann denSekretär eines Bischofs nur einmal schief ansiehtoder ihn sogar nni seinen Paß ersucht , dann ist,Dank sei Reuter , sofort die ganze Welt außer sichund füllen die holländischen Zeitungen ihreSpalten mit langen Berichten , nicht nur diekatholischen — voran die „Tijd " —, sondern auchder sreimaurerische „Telegraaf ".Daß aber überdies auch hunderte von hollän -dischen Familien , und sehr angesehene Familien ,in tausend Aengsten schweben , zwei Jahre langnichts hören von ihren Familienangehörigen ,ihnen nicht helfen können , nicht wissen, ob einSohn , Bruder oder Schwester noch lebt, oder totist in btx afrikanischen KriegShölle , darüber

zerbrechen sich unsere biederen Journalisten \ii&>die Köpfe. Keinem Menschen fällt es ein,protestieren wegen dieser weltvergessenen , tnfahr verkehrenden afrikanischen Holländer .hilft doch nichts, sagt man gelassen. 1Da sind doch die Angelsachsen energischer! 5PIvor etwa 20 Jahren ein gewisser Stokes , e«Engländer , von den belgischen Kongoofftzierelwegen Lieferung von Waffen an die arabischemSklavenhändler nach kurzem Prozeßverfahrenaufgehängt worden war , erhob sich in Englai >>ein großes Geschrei, und bie gesamte Weltpre ^besprach monatelang den „Fall Stokes ". En ?lands Drohung , einfach den ganzen gewaltigeiKongo zu annektieren , zwang den alten KöniiLeopold von Belgien zum Nachgeben und zu'
Zahlung einer riesigen EntschädigungssummeSogar der Maitresse des Waffenhändlers Stokeseiner Negerin , wird noch bis heute eine hoPPension ausgezahlt !

Und wenn ein gemieteter amerikanischer „Gor»'
boy" auf einem englischen Schiffe, das ein beut 'sches U-Boot torpediert , etwas zu viel Meerwasselschluckt, dann droht Onkel Sam mtt Krieg , odel
schreibt wenigstens Herr Wilson eine bie Welt tfschlitternde Note .

Holland aber kann nichts für seine wackere "
Landsleute da unten in Ostafrika tun , für ötcfewahren Pioniere der Kultur , weil es eben Z"klein ist, und well die Kleinen " in Wirklich!^bei England auf keine Hilfe oder auf Achtungrechnen dürfen ." —
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